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Nachdem die preußiſche Regierung mit Erlaß des neueſten 
kirchenpolitiſchen Geſetzes den Boden einer autonomen Regelung 
der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe betreten hat, liegt ein weſent⸗ 
liches Intereſſe an der Wiederanknüpfung diplomatiſcher Ver⸗ 
handlungen mit der Kurie für ſie nicht vor, während anderer⸗ 
wits das Beſtreben der Letzteren offenbar dahin gerichtet iſt, die 
Regierung auf den Weg ſolcher Verhandlungen wieder zurück zu 
drängen. Unter dieſen Umſtänden konnte es nicht Wunder neh⸗ 
men, daß das an und für ſich unauffällige Eintreffen des Kar: 
dinals Howard in Kiſſingen von der Preſſe ſofort mit der 
Anknüpfung neuer Verhandlungen in Verbindung gebracht wurde. 
Gerade die energiſchen und wiederholten Dementi's, welche den 
desfallſigen Mittheilungen einzelner Blätter von der „Nordd. 
Allg. Zig.“ entgegeſetzt wurden, berechtigen zu der Vermuthung, 
daß der Verſuch zur Anknüpfung ſeitens des Beauftragten der 
Kurie wirklich gemacht worden iſt und die preußiſche Regierung 
hat es ihrer ſchwankenden, nachgiebigen Politik gegenüber der 
römiſchen Kurie zu verdanken, wenn ihr Verhalten mit einem 
gewiſſen Mißtrauen beobachtet wird, und Nachrichten von der 
Wiederanknüpfung diplomatiſcher Verhandlungen mit dem römi⸗ 
ſchen Stuhle ſofort Glauben finden. 

Wenn Fürſt Bismarck gegenwärtig beſonderes Gewicht da⸗ 
rauf legt, den von der preußiſchen Regierung mit dem neuen 
kirchenpolitiſchen Geſetz eingenommenen Standpunkt zu wahren 
und die Anknüpfungsverſuche der Kurie vor der Hand entſchieden 
abzuweiſen, ſo dürfte nicht zum Wenigſten die Haltung der 
preußiſchen Biſchöfe hierbei von Einfluß geweſen fein. Mehr 
oder minder übereinſtimmenden Nachrichten zufolge hat der Kul⸗ 
tusminiſter eine Verſtändigung mit dem preußiſchen Episkopat 
über die Ausführung des neueſten Geſetzes und ſpeziell über die 


Dispensfrage herbeizuführen geſucht, indem er den Biſchöfen be⸗ 


fiimmte Vorſchläge unterbreitete. Es zeigte ſich aber ſofort, daß 
die Regierung, wie immer, ſich einem planmäßigen Za 


en 


ganze Ang 
anheimzuſtellen. 
Man hätte erwarten dürfen, daß ſie ſofort nach Erlaß eines 
Hintanſetzung wichtiger ſtaatlicher Rechts⸗ 
anſprüche der ſo ſchwer beklagten Seelſorgenoth abzuhelfen be⸗ 
ſtimmt iſt, die Genehmigung der päpſtlichen Kurie zur Mitwir⸗ 
kung bei der Ausführung des Geſetzes nachſuchen, und daß dieſe 
Genehmigung bereitwillig ertheilt werden würde. Dieſer Weg 
entſpricht aber offenbar nicht den Intentionen des päpſtlichen 
Stuhles. Man will ſich in Rom unter allen Umſtänden das 
entſcheidende Wort wahren, man will die preußiſche Regierung 
gegen ihren ausgeſprochenen Willen in jedem Einzelfalle zu di⸗ 
rekten Verhandlungen mit der Kurie nöthigen. Daß dies jo 
unmittelbar nach der bisherigen Entwickelung der Dinge ſeine 
Schwierigkeiten haben dürfte, darüber wird man in Rom ſchwer⸗ 
lich in Zweifel jein, aber von dem Verſuch läßt man ſich trotz 
alledem nicht abſchrecken. Man macht es dem Reichskanzler be⸗ 
quem, indem man ihm einen beſonders gewandten Kardinal nach 
vorläufig natürlich nur, um einen Verkehr an⸗ 
zuknüpfen, aus welchem ſich doch immerhin dies und jenes ent⸗ 
n könnte. 5 
ee hat es freilich den Anſchein, als ob man auf 
Seiten der preußiſchen Regierung nicht gewillt ſei, die offenbar 
vortheilhaſtere Poſition der Kurie gegenüber aufzugeben, und die 
neueſte Differenz betreffs der Auslegung der Bulle de salute 
animarum iſt am wenigſten geeignet, eine Sinnesänderung her⸗ 
beizuführen. Trotz alledem muß man ſich aber nach den bis⸗ 
herigen ae immer 0 e ae 8 
. erung, auf ihrem Standpun 5 
n die 15 f des 
kirchenpolitiſchen Geſetzes ablehnen, jo wird fie bei ihren 
nahen nei oftspoliiiäen Plänen auch die Eventualität in 
daß die Zentrumspartei ihr die fernere 
Darüber iſt man ſich jedenfalls auf 
und eben deshalb glauben 


als d 


Unterſtützung verſagt. 
Seiten der Regierung vollſtändig klar, 


wir auch gar nicht an die Dauer der augenblicklich wieder ein⸗ 
getretenen Spannung. 


edenfalls wird man auch in Rom die Sache nicht tragiſch 
18 Wenn dort das Friedens bedürfniß wirklich jo ſtark 
wäre, wie von einigen Seiten behauptet wird, ſo hätte man nicht 
verſucht, gerade jetzt durch einen jener kleinen Nadelſtiche, die 
man von Zeit zu Zeit anzuwenden liebt, durch Herbeiführung 
des bereits erwähnten Streites über die Auslegung der Bulle 
de salute animarum, den Konflikt zu verſchärfen. Man will 
wahrſcheinlich der preußiſchen Regierung zu verſtehen geben, daß 
man ſich nach wie vor in vortheilhafter und geſicherter Poſition 
weiß und der Entwickelung der Dinge ohne Beſorgniß zuſehen kann. 
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nicht hat einräumen wollen, jo können wir uns die Vernachläſſigung 


Direktion zu / 
die Intereſſen des Rohſpiritushandels und der Spritfabrikation iden⸗ 
tiſch wären. 


uns Ew. Exzellenz ergebenſt zu bemerken, daß eine Identität der Inter⸗ 


Fällen vorhanden, daß dieſelben jede vielfach, namentlich in Tarif⸗ 
ammen⸗ beit Ach 12 ha 


nametatıf 4 
der Schweiz, Italien, 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Voſener Zeit 


Mittwoch, 22. Auguſt. 


Motive zu der Petition der hieſigen 
Spiritus⸗Intereſſenten. 


„Am 9. Juni cr. tagte in Berlin in Folge einer Seitens der kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin ergangenen Einladung eine Verſamm⸗ 
lung, die über die Zweckmäßigkeit der Einführung von Ausnahmeta⸗ 
rifen für den Export von Spiritus und Sprit berieth. 

„Wir ſehen uns genöthigt, gleich hier Ew. Exzellenz Aufmerkſam⸗ 
keit darauf zu lenken, daß unter den 15 Perſonen, die zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung geladen waren. 

7 Spritfabrilanten reſp. Stellvertreter ſolcher, 
5 Landwirthe reſp. Vertreter ſolcher, 
1 vereideter Makler, 
1 Rohſpiritushändler und ER 
1 5 55 Spritbranche nicht direkt intereſſirte Perſönlichkeit 
efanden. 
Theilgenommen an den Berathungen haben außer den Vertretern 
der Eiſenbahn 12 Perſonen, darunter: 
Spritfabrikanten reſp. Vertreter ſolcher, 
3 Gutsbeſitzer reſp. Vertreter ſolcher, 
1 vereideter Makker, i ee 5 
1 Herr, der, ſoweit uns bekannt, ein Rohſpiritus⸗Kommiſ⸗ 
ſtonsgeſchäft betreibt. dem Rohſpiritus⸗Propre und Export⸗ 
geſchäft dagegen fernſteht. 
Wir ſehen uns genöthigt, auf dieſe Zuſammenſetzung der Ver⸗ 
ſammlung hinzuweiſen, um feſtzuſtellen, daß dern Rohſpiritus⸗Propre 
und Exporthandel eine eigentliche Vertretung nicht konzedirt war, ob⸗ 
ſchon unſerer Schätzung nach mindeſtens $ der deutſchen Rohſpiritus⸗ 
Produktion durch die Hände der Rohſpiritushändler geht und kaum 4 
direkt von den Oekonomen an die Spritfabrikanten geliefert wird. 
Da wir nun kaum annehmen dürfen, daß die kgl. Eiſenbabn⸗ 
Direktion zu Berlin dem Rohſpiritushandel eine gebührende Vertretung 


dieſer Intereſſenpartei nur dadurch erklären, daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
Berlin in der irrigen Vorausſetzung befangen war, daß 
Um ſolchem Irrthum für die Zukunft vorzubeugen, geſtatten wir 
eſſen der Rohſpiritushändler und Spritfabrikanten nur in einzelnen 


ufig zuwiderlaufen, und daher, wenn bei solcher Gelegen⸗ 


gleich vertheilk 


0 por! Ar ner; 12 
. Frankreich und Spanien bes 
benswerth bezeichnet. 


Da die vorerwähnten Länder aber nicht Rohſpiritus, ſondern nur 
rektiftzirten Sprit beziehen, fo würde die Einführung von Ausnahme⸗ 
tarifen, die den Export nach dieſen Ländern begünſtigen, nur den 
Spritfabrikanten zu Gute kommen. und da eine Erſtarkung dieſer, na⸗ 
turgemäß eine Schwächung der Rohſpiritushändler, ihrer Konkurrenten 
im Einkauf und Export des Rohmaterials, zur Folge haben muß, ſo 
können letztere in qu. Ausnahmetarifen eine Begünſtigung ihrer ge⸗ 
werblichen Thätigkeit nicht ſehen. . 
Trotzdem nehmen wir gern Anlaß, unſerer Sympathie für die dies⸗ 
fälligen Urtheilsäußerungen dieſer Verſammlung Ausdruck zu geben: 
wir haben die Ueberzeugung, daß der erhöhte Spritexport unſerem 
Vaterlande zu wirthſchaftlichem Vortheile gereichen muß und ſind da⸗ 
her nicht engberzig genug, ein Opfer, das wir bringen, zu ſcheuen. 
Eine ganz andere Stellung aber müſſen wir den für Hamburg in 
Ausſicht genommenen Exporttarifen gegenüber einnehmen ; man hat ſich 
dahin geeinigt, neben dieſen billigeren Exporttarifen, die bisherigen 
höheren Tarife — Klaſſe B. — beſtehen zu laſſen und die Differenz 
zwiſchen beiden erſt dann dem Ablader zu erſtatten, wenn der Nach⸗ 
weis geführt iſt, daß der nach Hamburg transportirte Sprit oder Spi⸗ 
ritus „per mare“ ausgeführt iſt. 
Nun wird aber, wie bereits oben erwähnt, nach dem Auslande 
Nohſpiritus nicht exportirt reſp. geſchieht dies in derartig vereinzelten 
Fällen, daß dieſelben überhaupt nicht in Betracht zu ziehen find. 5 
Während alſo für den Transport nach Hamburg formell Rohſpi⸗ 
ritus und Sprit gleichgeſtellt werben, würde ſich die Sachlage in der 
Praxis ſo geſtalten, daß Rohſpiritus von dieſer Frachtvergütigung 
nichts profitiren, dieſelbe vielmehr einzig und allein den Spritfabrikan⸗ 
ten zufallen würde. . 7 - 
Wenn nun berüdfichtigt wird, daß 10,000 Literprozente Sprit 
inkl. Faſtage ca. 100 Kilo — 10,000 Literprozente Rohſpiritus inkl. 
Faſtage dagegen ca. 125 Kilo wiegen, demnach Sprit an und für 
ch ſchon einen Frachtvorſprung von ca. 25 Prozent genießt, wenn 
man ferner berückſichtigt, daß der Klaſſe B ein Einheitsſatz von 6 Pf. 
pro Kilometer und 1000 Kilo zu Grunde liegt, während der in Aus⸗ 
ſicht genommene Exporttarif für Hamburg einen Einheitsſatz von 
4.5 Pf. zur Baſis haben ſoll, ſo würde nunmehr dem Sprit ein Ge⸗ 
ſammtfrachtvorſprung von ca. 60 Prozent dem Artikel Rohſpiritus 


gegenüber concedirt werden. g g 5 5 : 
Um an einem Beifpiele au eigen was dieſe Ziffer in der Praxis 
bedeutet, geſtatten wir uns, Ew. Exzellenz, zu bemerken, daß die Fracht 
von hier nach Hamburg für 10,000 Literprozente Rohſpiritus Klaſſe B. 
ca. 4,40 M., nach dem neuen Tarife für 10,000 Literprozente rektifi⸗ 
zirten Sprit 2,60 M. inkl. Ladelohn koſten würde, daß demnach für 
die verhältnißmäßig kurze Strecke Poſen⸗Hamburg ſich eine Fracht⸗ 
differenz von 1,80 M. per 10,000 Prozent zu Gunſten der Sprit⸗ 
fabrikanten ergeben würde, d. h. etwa vier Mal mehr, als der unter 
7 Verhältniſſen kalkulirte Gewinn des Rohſpiritushändlers bes 


9 65 bedarf unter ſolchen Umſtänden keiner weiteren Verſicherung, 
daß bei einer ſolchen Tarifverſchiedenheit V 
nach Hamburg total ruinirt und der dezimirte Reſt dieſes Verkehrs 
unter dem Druck der furchtbaren Konkurrenz der Spritfabrikation den 
1 wird aufſuchen müſſen, um ſeine elende, reduzirte Exiſtenz 

u friſten. 

5 Hierbei müſſen wir uns die . Bemerkung geſtatten, daß der 
Rohſpiritushandel in den letzten Jahren ſehr gelitten und daß er, wenn 
er ſich weiter lebensfähig erhalten ſoll, des Exports nach Hamburg nicht 
entbehren kann. 
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Wir wagen aber auch die Behauptung, daß durch den Ruin des 
75 855 vo. Rohſpiritus nach Hamburg die Landwirthſchaft ſchwer ges 
ädigt wird. 
Wenn Ew. Exzellen; dieſer unſerer Behauptung gegenüber bes 
emdet fein ſollten, daß die in wehrerwähnter Verſammlung anweſen⸗ 
en Landwirthe die Meinungsäußerungen der Spritfabrikanten nicht 
konſequent genug bekämoft haben, so erlauben wir uns Ew. Exzellenz 
zu erwidern, daß der eifrige Vertreter landwirthſchaftlicher Intereſſen, 
Pro Profeſſor Delbrüd, das Wichtige traf, als er laut pag. 56 des 
rotokolls bemerkte . i 8 
„Es iſt doch ſehr bedenklich, zwiſchen Sprit und Roh⸗ 
ſpiritus einen Unterſchleb zu machen, das würde den hieſigen 
Nohſpiritusprod enten en ſchieden ſchädigen und es würde ein 
Privileg werden für die biefigen Spritfabrikanten. Hamburg 
ſchädigt uns ungeheuer, aber dazu können wir es doch pe ie, 
daß, wenn es eimas von ins haben will, wir es ihm geben. 
Es ſind internationale Naffineure, warum ſollen wir denen 
kan Quelle abichneiven? Dazu haben wir keine Veran⸗ 
aſſung. 
Wenn el Herr Drofefjor Delbrück bei feiner vorerwähnten 
Beurtheilung der Sachlage, obſchon er dieſelbe nicht gänzlich änderte, 
ſo doch nicht konſequent beharrte, ſo liegt dies daran, daß er durch 
einige in der Verſammlung referirende Soritfabrifanten, über die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe nicht richtig informirt wurde. 
s wurde ſeitens dieſer Spritfabrikanten die Behauptung aufs 
geſtellt, ein billiger Eiſenbahntarif würde auch dem konkurrirenden 
ruſſiſchen Produkt zu Gute kommen, ferner wurde geſagt, daß der 
Export von Robſpiritus nach Hamburg ein äußerſt geringer ſei, daß 
er nur oder hauptſächlich m Sommermonaten ftattfände, in denen der 
landwirthſchaftliche Brennereibetrieb ruhe, daß demnach ein Verdienſt 
hieraus nur dem Händler, nicht dem Landwirthe zuflöße, daß im 
Winter, in dem die Produktion thätig ſei, ein Verſand von Rohſpiritus 
nach Nen aut nicht ſtattfände. 5 
an ſuchte ferner den Landwirthen klar zu machen, daß die event. 
Fracht⸗Vertheuerung des geringen preußiſchen Exportquantums ihnen 
kein Aequivalent bieten könne für den erhöhten Druck der ruſſiſchen 
Konkurrenz, welche die Ermäßigung der Tarife zur Folge haben würde. 
Alle dieſe Behauptungen, durch die die in der Verſammlung an⸗ 
weſenden Landwirthe umgeſtimmt wurden, laſſen ſich mit den thakſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht vereinbaren. 75 

Zunächſt weiß Jedermann, der in der Spiritusbranche arbeitet, 
daß das Gros der ruſſiſchen Zufuhren bis auf verſchwindend kleine 
Reſte von ruſſiſchen Oftfeehäfen aus entweder dire 
Hamburg oder per Waſſer nach Lübeck und voz 
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reſp. hier aus zu Waſſer nach Hamburg weiter gehen. 

Sollte im Uebrigen trotzdem die Veſorgniß offen bleiben, daß der 
polniſche Spiritus von der event. Frachtermäßigung profitiren könnte. 
ſo bliebe immer noch die Maßregel übrig, zu ſtatuiren, daß dieſe 

3 Exporttarife nur auf deutſchen Spiritus Anwendung finden 
ollen. 

Dieſe Maßregel würde in der Praxis keiner Schwierigkeit begegnen, 
da in Folge der firengen, ſteueramtlichen Kontrolle in jedem einzelnen 
Falle feſtzuſtellen iſt, welcher Spiritus preußiſchen und welcher pol⸗ 
niſchen Urſprungs ſei, und läßt ſich demnach der ausländiſche Spiritus 
ſehr wohl von der Frachtbegünſtigung eximiren, ohne daß darum der 
Erport von deutſchem Rohſpiritus vernichtet zu werden braucht. 

Wenn ferner von einigen Sprit⸗Fabrikanten behauptet wurde, 
daß nur reſp. hauptſächlich in Sommermonaten ein Export von Roh⸗ 
ſpiritus nach Hamburg ſtattfände, daß dieſer aber in den Wintermonaten 
ruhe, ſo muß auch dies entſchieden in Abrede geſtellt werden. 

Unſeres Wiſſens, und wir ſind in der Lage unſere Behauptung 
beweiſen zu können, findet im Gegentheil ein Export von Robſpiritus 
nach Hamburg nur in vereinzelten Ausnahmefällen im Sommer ftatt, 
und wo dies geſchah, waren in der Regel Börſenmanöver, die mit dem 
reellen Verſandgeſchäfte nichts zu thun haben, die Veranlaſſung hierzu. 

„Vielmehr iſt der Export von Robſpiritus nach Hamburg faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die Wintermonate reſp. auf den Zeitraum von Oktober 
bis April⸗Mai beſchränkt, alſo gerade auf diejenige Zeit, wo die Bren⸗ 
nereien im Betriebe find. i 

Dieſer Export bört fait ausnahmslos im Frühjahr auf, denn dann 
treffen Bin Gemburg die ruſſiſchen Waſſerzufuhren ein, deren Konkurrenz 
er weichen muß. 

Wir behaupten alſo gerade das Gegentheil von dem, was Seitens 
einiger Spritfabrikanten behauptet wurde, und erklären uns bereit, 
unſere Behauptung unter Beweis zu ſtellen. (Schluß folgt.) 


ö Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. Die näheren Nachrichten, welche 
über die Geſtaltung des angekündigten Schuldotations⸗ 
Geſetzes in die Oeffentlichkeit gelangen, rufen mancherlei Be⸗ 
ſorgniſſe wach. Es heißt, daß hinſichtlich der Betheilig ung 
des Staates an den Schullaſten „weder an dem Vorgange 
des Falk'ſchen Schulgeſetzentwurfes, noch an demjenigen des 
letzten Verwendungsgeſetzes feſtgehalten iſt. Es ſoll von der 
gänzlichen Uebertragung irgend eines Zweiges der Schullaſt auf 
den Staat Abſtand — dagegen die quotenweiſe Betheiligung des 
Staates an allen Theilen derſelben, den perſönlichen wie den 
ſachlichen, in Ausſicht genommen ſein.“ Die Frage nach den 
Einnahmequellen für dieſen Zweck laſſen wir bei Seite und fragen 
nur, welche Rechte der Staat für dieſe ſeine Verpflichtung im 
kommunalen Schulweſen in Anſpruch zu nehmen beabſichtigt. 
Mit dem bloßen ſtaatlichen Oberaufſfichtsrecht, welches er jetzt 
bereits ausübt, wird er ſchwerlich zufrieden ſein. Die Abſicht, 
daß er nicht nur an den fachlichen, ſondern auch an den per⸗ 
ſönlichen Schullaſten Theil nehmen will, läßt darauf ſchließen, 
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daß die ſtaatlichen Behörden einen unmittelbare n Ei n⸗ | 


fluß auf alle Schulangelegenheiten beanſpruchen. Ob aber bie 
Kommunen geneigt ſein werden, ſich den ewigen Konflikten mit 
den Regierungsbeamten auszuſetzen, ob ſie ihr Schulweſen ſtatt 
nach den lokalen Verhältniſſen und den Erfahrungen der Praxis 
lieber ſchablonenhaft vom grünen Tiſche aus leiten laſſen wollen, 
ob fie die ſämmtlichen Volksſchullehrer des Landes in eine direkte 
Abhängigkeit von der Regierung zu bringen geneigt find, er⸗ 
ſcheint uns ſehr zweifelhaft. — Dem Beſuch des Königs 
Karl von Rumänien in Berlin werden an unterrichteter 
Stelle vornehmlich politiſche Motive untergeſchoben. Von Wien 
aus ſoll dem Könige nahe gelegt ſein, wenn er den Zwiſchenfall 
Gradiſteano am Ball hausplatz durch feinen persönlichen Beſuch 
vergeſſen machen wolle, ſo ſei es rathſam, daß er zuvor in 
Berlin ſich darüber vergewiſſere, wie ſehr man dort einen engen 
Anſchluß Rumäniens an Oeſterreich⸗Ungarn wünſche und im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens für dringend nothwendig er⸗ 
achte. — Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt 
an eine Abberufung des zeitigen nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Mr. Sargent, der bekanntlich wegen 
ſeiner Berichte über das deutſche Einfuhrverbot amerikaniſcher 
Schweine in Berliner offiziellen Kreiſen nicht ſehr beliebt ist, 
nicht zu denken. Die ojfisidje Nachricht von dieſer bevorſtehenden 
Abberufung iſt nur ein ballon d'essai. Mr. Sargent tritt nur 
feinen gewöhnlichen Sommerurlaub an., 

— Die „Köln, Ztg.“ iſt in der Lage, das mehrerwähnte 
Schreiben des Kultusminiſters v. Goßler an die preußiſchen 
Biſchöfe im Wortlaut mittheilen zu können. Daſſelbe lautet: 

i Berlin, den 14. Juli 1883. 

Nachdem das unterm 11. Juli d. J. Allerhöchſt ſanktionirte Geſetz 
betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze durch die erfolgte 
Publikation Geltung erlangt hat, ift für die Ausübung der katholiſchen 
Seelſorge ein erheblich weiterer Raum gewährt. . Ant: 

Nach Art. 1 dieſes Geſetzes iſt die Benennungsflicht der geiftlichen 
Oberen aufgehoben für die Uebertragung von Seelſorgeämtern, deren 
Inbaber unbedingt abberufen werden dürfen, ſowie für die Anordnung 
einer Hülfsleiftung oder einer Stellvertretung in einem geiſtlichen 
Amte, ſofern letztere nicht in der Beſtellung des Verweſers eines 
Pfarxamts (Admimiſtrators, Proviſors u. ſ. w) beftebt. . 

Im übrigen hatte bereits das Geſetz vom 14. Juli 1880 in Art. 5 
ſolche geiſtliche Amtshandlungen den Strafbeſtimmungen der Geſetze 
vom 11. Mai 1873 und 21. Mai 1874 entzogen, welche von geſetz⸗ 
mäßig angeſtellten Geiſtlichen in erledigten oder in ſolchen Pfarreien, 
deren Inhaber an der Ausübung des Amts verhindert iſt, vorge⸗ 
nommen werden, obne dabei die Abſicht zu bekunden, dort ein geiſt⸗ 
liches Amt zu übernehmen. Dieſe Beſtimmung iſt durch Art. 3 des 
Geſetzes vom 11. Juli 1883 auf alle geiſtlichen Aemter ausgedehnt 
und kommt fortan zur Anwendung ohne Rückſicht darauf, ob das 
Amt beſetzt iſt oder nicht. ; 5 

In allen dieſen Fällen findet fortan eine Mitwirkung des Staates 
bei der Uebertragung der amtlichen Funktionen nicht ſtatt und die 
geiſtlichen Oberen ſind in der Sendung der betreffenden Geiſtlichen 
völlig frei, ſoſern die letztern im übrigen die allgemeinen Vorbedin⸗ 
gungen für die Bekleidung eines geiſtlichen Amtes erfüllen insbeſondere 
im Befitze des Indigenats find und die vorgeſchriebene Vorbildung ges 
noſſen haben. 

Was die letztere, die Borbilt 

nehme in einer Reihe von 
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rſeben wird, die Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über 
den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung nach § 26 Abſatz 1 
überhaupt keine Anwendung auf Perſonen finden, welche vor Ver⸗ 
kündung dieſes Geſetzes, d. i. voc dem 15. Mai 1873, im geiſtlichen 
Amte angeſtellt find oder die Fähigkeit zur Anſtellung im geiſtlichen 
Amte erlangt haben. Außerdem iſt der Minifter der geiſtlichen An⸗ 
. auch ſchon nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ermächtigt 


26, Abſatz 2), denjenigen Perſonen, welche vor Verkündung dieſes 

eſetzes in ihrer Vorbildun 
waren, den vorgeſchriebenen 
weiſe zu erlaſſen. 9 i 

„Eine weitere Erleichterung, auf welche ich bereits in meiner Mit⸗ 
theilung vom 29. Juni v. J. (B. 5910) hingewieſen habe, gewährt das 
Geſetz vom 31. Mai 1882, indem es im Art. 3 von Ablegung der 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(44. Fortſetzung.) 
Hunderte und Tauſende von Menſchen heirathen mit einem 
eringeren Einkommen, ſagte Claud. Aber laſſen wir dieſe Frage 
fallen Sicherlich wirſt Du einſehen, daß, ſelbſt wenn ich zu 
eigennützig wäre, um die Ausſicht auf Einſchränkungen und Ent⸗ 
behrungen ſchön zu finden, die Ehre mich dennoch binden würde, 
mein Nina gegebenes Verſprechen einzulöſen. Was dächteſt Du 
denn, daß ich Nina heute Nachmittag ſagen ſollte? 
Das, mein lieber Sohn, iſt Deine Sache, nicht die Meine. 
Ich in Deiner Lage würde ihr die nüchternen Thatſachen vor⸗ 
legen und es ihr überlaſſen, ſich die Folgerungen daraus ſelbſt 
zu ziehen. Möglich, daß ich mir eine falſche Anficht über ihren 
Charakter gebildet habe; aber meine zuverſichtliche Erwartung iſt, 
daß ſie mich ausſchelten, ein Paar ſehr natürliche Thränen ver⸗ 
A ne aber ſchnell wieder trocknen und Dich mit einem Korb 
nach Hauſe ſchicken wird. 
Meine zuverfichtliche Erwartung iſt, daß fie nichts von der 
Art thun wird. Du darſſt nicht vergeſſen, daß fie weiß, was 
es heißt, ſich einzuſchränken, und daß die Summe, die Dir eine 
f 55 armſelige if, ihr als eine ganz anſtändige Verſorgung er⸗ 
cheinen dürfte. Ich hoffe und glaube, daß fie das jo anſehen 
wird, und daß ſie mich nicht, nachdem ſie mich als reichen 
Mann angenommen hat, jetzt zurückweiſt, wo fie erfährt, daß ich 
ein armer Mann bin, Dee ST 
Sehr ſchön. Nur muß ich Dir ankündigen, daß, wenn Du 
Dich verheiratheſt, ich Dir kein Quartier mehr gewähren kann, 
weder hier noch anderswo. Für Dich wird Raum ſein, aber 
nicht für eine Frau und einen Haufen quakender Kinder. Ich 
glaube, damit wäre ja wohl Alles erſchöpft, was ich über den 
Gegenſtand zu jagen habe. Ich habe Alles gethan, was ich für 
Dich thun konnte, und ich lehne alle Verantwortlichleit für die 
Zukunft ab. 
Ich verſtehe vollkommen, ſagte Claud, daß mein Leben mir 


zum geiſtlichen Amte vorgeſchritten 
achweis der Vorbildung ganz oder theil⸗ 


gehört, und daß ich verantworten muß, was ich daraus mache.] So viel Lärm für 
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wiffenichaftlichen Staatsprüfung Vielenigen Ranbibeten dez melde 


— Der offiziöfe Drohartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wegen 
Ernennung des Generalvlkars Sniegon zum Weihbiſchof für 
den öſterreichiſchen Theil des Breslauer Erzbisthums 
hat in der geſammten Zentrumpreſſe eine Fluth von Entgegnun⸗ 
gen hervorgerufen. Der Regierung wird jedes Recht zur Ein⸗ 
miſchung abgeſprochen, da die Ernennung auf Oeſterreich Bezug 
hatte, außerdem glaubt die „Germania“ Grund zu der Annahme 
zu haben, daß jene Ernennung der preußiſchen Regierung gar 
nicht unerwartet gekommen ſei. Die Ernennung ſei erſt erfolgt, 
als man alle Schwierigkeiten für beſeitigt hielt. 

— Bekanntlich hat jüngſt der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ſich veranlaßt geſehen, die Vorſchrift, wonach die dem 
Miniſterium unterſtellten Behörden die Zahlungen für Aus⸗ 
führung der von ihnen vergebenen Arbeiten an die betreffenden 
Unternehmer als ihnen obliegende Gegenleiflung thunlichſt 
zu beſchleunigen haben, zur genaueſten Beachtung von Neuem 
einzuſchärfen. „Die Gewerbetreibenden haben“, ſo heißt es am 


Schluß des betreffenden Erlaſſes, „Anſpruch auf die unverzögerte 
Gegenleiſtung der Behörden, und die pünktlichſte Erfüllung der 
dieſem Rechte entſprechenden Pflicht iſt Aufgabe und beſondere 
ähnliche Anweiſung 


Eine 


Ich verlange nichts Beſſeres und Du kannſt Dich darauf ver⸗ 
laſſen, daß ich Dir in pekuniärer Hinſicht nicht zur Laſt fallen 
werde. Aber ich muß nun gehen. 

Er ſchritt auf die Thür zu, während er ſprach. Als aber 
ſeine Hand auf der Klinke lag, hielt er inne und ſah zurück. 
Gervis hatte ſeinen Armſtuhl dicht ans Feuer gezogen und beugte 
ſich über die Flamme. Eine ſeiner dünnen, durchſichtigen Hände 
hielt er dem Einfluß der Wärme hin, mit der andern, etwas 
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wunden aus, daß „die liberalen Wahlmänner des Kreiſes ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht für Herrn Hanſen ſtimmen werden.“ (Bei⸗ 
läufig erwähnt ſei, daß Herr Hanſen 88 Stimmen erhalten 
hatte, während auf den konſervativen Kandidaten 75 Stimmen 
fielen.) — Es hat wohl ſelten ein Volksvertreter in jo kurzer 
Zeit ſich die Gunſt ſeiner Wähler zu verſcherzen gewußt. Zu 
verwundern iſt es freilich nicht nach den Leiſtungen, welche Herr 
Hanſen aus der letzten Landtagsſeſſion aufzuweiſen hat. Unter 
dem Beifall der Konſervativen trat er als Anwalt der Prügel⸗ 
ſtrafe auf, plaidirte er bei Berathung der Verwaltungsgeſetze und 
anderen Gelegenheiten für die Vermehrung der polizeilichen 
Machtbefugniſſe, wobei ihm leider häufig genug die Mehrheit der 
hannoverſchen Nationalliberalen — im Gegenſatz zu Herrn von 
Bennigſen — ſekundirten. Mit Recht erblickte man in Herrn 
Hanſen einen Hauptvertreter des verderblichen Pſeudolibe⸗ 
ralismus; deshalb wird ſein unfreiwilliger Rücktritt vom 
politiſchen Schauplatze in allen wahrhaft freiſinnigen Kreiſen 
mit Freude begrüßt werden. Nachdem die nationalliberale Partei 
ſich nicht dazu entſchließen konnte, Herrn Hanſen trotz ſeines 
offenkundigen antiliberalen Verhaltens aus ihrem Verbande aus⸗ 
zuſchließen, wird es es nunmehr Sache der Wählerſchaft ſein, 
dem „liberalen“ Abgeordneten die Wiederaufnahme ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Thätigkeit einſtweilen unmöglich zu machen. 

— In Baden beginnt ſoeben ein Wahlkampf, der 
die Beachtung ganz Deutſchlands in hohem Maße verdient. Bis 
um die Mitte des vorigen Jahrzehnts waren die Liberalen in 
der zweiten Kammer nahezu Alleinherrſcher; ſeitdem haben ihre 
Gegner mehr und mehr an Zahl und Bedeufung gewonnen. In 
der zu zwei Dritteln katholiſchen Bevölkerung gewann der Ultras 
montanismus mit Hilfe des allgemeinen und gleichen Wahlrechts 
Boden und auch die Demokratie erlangte durch Hätſchelung 
der Unzufriedenen jeder Art allmälig wieder zu einem gewiſſen 
Einfluß. Neben dieſen beiden Richtungen hat ſich eine weitere 
gebildet, die in den realen Verhältniſſen Badens eigentlich gar 
keinen Anhalt hat, — die konſervative. Der Hauptbeftandtheil 
der Partei war bis vor einigen Jahren das geringe Häuflein 
der proteſtantiſchen Orthodoxen unter Führung des Pfarrers 
Mülhäußer; zu ihnen geſellte ſich ein Theil des Beamtenthums. 
Neuerdings aber haben einige andere Perſönlichkeiten, voran der 
jetzt zum badiſchen Geſandten in Berlin ernannte Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall, dieſer konſervativen Partei durch nachdrückliche Hervor⸗ 
hebung des agrariſchen Moments einen umfaſſenderen Horizont 
zu geben verſucht. Nichtsdeſtoweniger bleibt die Partei ſchon 
deswegen von geringem Belang, weil der in der agrariſchen Be⸗ 
wegung überall an der Spitze ſtehende adelige Großgrundbeſitz 
in Baden faſt ausſchließlich dem ultramontanen Lager angehört. 
Nur in der Anlehnung an die Ultramontanen haben die ba⸗ 
diſchen Konſervativen einige Bedeutung. Bei aller Verſchieden⸗ 


daran, ie in aner Minderhek Fan jegt jegen ie das Ai erte 
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— Bezüglich der Stellung der einjährig⸗freiwil⸗ 
ligen Militärärzte find neuerdings, um Irrungen ent⸗ 
gegenzutreten, folgende Beſtimmungen in Erinnerung gebracht 
worden. Die auf den Univerſitäten ausgebildeten Mediziner, 
welche ihre allgemeine Dienſtverpflichtung als Einjährig⸗Freiwillige 
mit der Waffe abgeleiſtet haben und in den Beurlaubtenſtand 
übergetreten find, können nach Abſolvirung der Staatsprüfun 


find, wie Du ſehr richtig ſagſt, gute Freunde geweſen und haben 
in den letzten Jahren 17 viel Verkehr mit einander gehabt. 
Ob das ſo weitergehen wird, hängt allein von Dir ab. Das 
Alles iſt ſehr ermüdend, aber ich nehme an, daß man es wohl 
einmal durchmachen muß. Ich ſtimme nicht ganz mit Lord 
Cheſterfield überein, der da jagt, eine natürliche Anhänglichkeit 
gebe es nicht, wenngleich Du denken wirſt, ich beſitze kein Fünk⸗ 
chen davon. Aber das will ich Dir ſagen — eine ſchwache 


zitternden, hielt er den offenen Band des Balzac, den er vorhin | Seite, die man nur bearbeiten darf, um mich zu Allem zu er⸗ 


beiſeite gelegt hatte. Etwas in dieſer gebeugten, 
Haltung rührte Clauds Herz mit einem Anflug von Mitleiden. 
Hunderte Erinnerungen an vergangene Tage und erfahrene Güte 
ſtiegen in ihm auf, und auf einmal ging ihm die völlige Ver⸗ 
laſſenheit dieſes ſonderbaren alten Mannes auf, der durch die 
Welt gegangen war und Beleidigungen mit wegwerfender Miene 
vergeben, Nothleidende mit einer ſpöttiſchen Grimaſſe erquickt, ja, 
der niemals unfreundlich gehandelt, aber ebenſo wenig je ein 
eigentlich freundliches Wort geſprochen hatte, den daher Wenige 
verſtanden, Viele haßten, Niemand liebte, außer etwa ſein Sohn, 
der ſich jetzt von ihm losreißen wollte ohne ein Zeichen des Be⸗ 

dauerns. Unſer verlorener Sohn war zu weichherzig, um erſt 
durch die Träberkoft zu feinem Vater zurückgeführt zu werden. 

Er durchſchritt noch einmal das 
leicht auf des Vaters Schulter. 

Vater, ſagte er, wir ſind viel in der Welt zuſammen um⸗ 
hergereiſt, wir haben gute und böſe Tage mit einander verlebt 
und manchen Spaß zuſammen gehabt, und — und wir ſind 
doch immer die beſten Freunde geweſen, nicht wahr? Laß uns 
jetzt nicht mit einander zanken! 

Gervis ſchloß ſein Buch, legte aber den Finger als Leſe⸗ 
zeichen hinein und ſah etwas überraſcht auf. 
habe nicht die leiſeſte Abſicht, mich zu zanken, weder mit Dir, 
noch mit ſonſt Jemandem in der Welt. Streiten heißt thöricht 
und ungebildet ſein, und wenn man darüber nachdenkt, iſt doch 
wirklich nichts in der Welt werth, daß man ſich darüber ſtreitet. 
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greiſenhaften | weichen, 


Zimmer und legte die Hand Du 


exiſtirt bei mir nicht. Wenn Du darauf beſtehſt, meinen 
Wünſchen zuwider zu handeln, ſo verſteht es ſich von ſelber, 
daß ich nicht mehr viel von Dir ſehen werde. Indeſſen hat das 
wenig zu ſagen. In ein paar Jahren werde ich das Alles hinter 
mir haben, Deine Geſchichte und noch viele andere Geſchichten, 
und unſere gegenſeitigen Beziehungen werden keinen von uns 
mehr intereſſiren, ſobald mich einmal die kühle Erde deckt. Claud 
machte eine abwehrende Bewegung, der alte Diplomat aber 
lächelte trüb und ſagte: Laß nur, früher oder ſpäter kommt die 
Stunde doch. Du weißt ja 

Nulla certior tamen 

m. Orci sede destinata 

Aula divitem manet, 
Das Allerwichtigſte aber, mein lieber Claud, das iſt, daß 
Dir Deine Karriere nicht verdirbſt, um einer jugendlichen 
Laune zu genügen. Ich denke, ich habe Dir das unmöglich ge⸗ 
macht, ſo unmöglich, wie ich es überhaupt machen kann. Ich 
beunruhige mich über das Reſultat gar nicht; jo ſehe ich auch 
bie Nothwendigkeit nicht ein, daraus eine Szene zu machen. Ich 
wünſchte, Du gingeſt nun und ließeſt mich ungeſtört leſen. 

Ich werde ſogleich gehen, Vater, und ich verſpreche Dir, 

keine Szene zu machen. Ich wünſchte nur, Dich zu überzeugen, 


Bitte ſehr, ich] daß es mir heiliger Ernſt iſt. Ich weiß, Du glaubſt nicht an 


die Liebe — 

Nicht als eine dauernde Empfindung. 

Gut; aber der Unterſchied zwiſchen uns iſt der, daß ich 
daran glaube. Nichte wird mich daran hindern, Nina zu 


ein Leichentuch! Mehr iſt's doch nicht! Wir heirathen, wenn fie mich haben will, und was Du auch ſagen 


we EEE 


BE N 

ſeder Zeit bei Be — des betreffenden Armeekorps ihre 
Ernennung zum Unterarzt des Beurlaubtenſtandes in Antrag 
bringen. Ob dieſem Antrage ſtattzugeben, richtet ſich weſentlich 
nach den Zeugniſſen, welche der betreffende Mediziner in ſeinem 
aktiven Militärverhältniß erworben hat. Die Unterärzte des 
Beurlaubtenſtandes können das für die Wahl zum Aſſiſtenzarzt 
erforderliche Zeugniß des Regiments⸗ ꝛc. Arztes entweder bei 
einer in Folge Dienftverpflichtung flattgehabten Einziehung oder 
durch eine freiwillige ſechwöchige Dienſtleiſtung erwerben, welch’ 
letztere ſich auch unmittelbar an die Ableiſtung des Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſtes anreihen kann. 

— Zur Erhebung der inländiſchen Tabakſteuer ſchreibt 
man der „Pfälzer Ztg.“: 

Der allgemeine Wunſch der Tabakpflanzer nach Abſchaffung des 
Blätterzählens ſcheint endlich in Erfüllung gehen zu wollen, denn es 
find die Tabakſteuer⸗Oberkontroleure neuere ings durch das königliche 

aupt ie udwigshafen angewieſen worden, behufs l 

inführung der Abſchätzung des Tabals auf dem Felde nach dem Ge⸗ 
wichte im kommenden Jahre, ſchon diesmal bei einzelnen Tabak⸗ 
pflanzern durch eine von der Gemeindebehörde und dem betreffenden 
Steuer⸗Oberkontroleur zu ernennende Kommiſſion probeweiſe Ab⸗ 
ſchätzungen nach Gewicht vornehmen zu laſſen. Man will eben ſehen, 
ob bei der Abſchätzung nach Gewicht ſich ein annähernd ebenſo ſicheres 
Reſultat in Betreff der zu liefernden Tabakmenge erzielen läßt, wie 


beim Blätterzählen. 

In Bezug auf den Verkehr der Berliner 

Produktenbör „ e hat das Reichsgericht, I. Zivilſenat, 
durch Urtheil vom 7. Juli d. J. folgenden Rechtsſatz ausge⸗ 
ſprochen: 

f Wenn mehrere r in der ſpezifiſchen Bedeutung 
ſolcher Geſchäfte nach dem Verſtändniß der Berliner Produk⸗ 
tenbörfe zwiſchen einem Berliner Kaufmanne und einem aus⸗ 
1 Kaufmanne ausdrücklich unter Vereinbarung der Maß⸗ 

eblichkeit der Berliner Schlußſcheinbedingungen abgeſchloſſen wor⸗ 
Di, fo iſt der zur Fortſetzung der betreffenden Spekulation unter Re⸗ 
gulirung dieſer Geſchäfte geſchehene erneute Abſchluß ſolchen Termins⸗ 
geſchäfts * die gleiche Quantität für einen weiteren Termin nach dem 
Willen der Parteien, — wie er nach Treue und Glauben, insbeſondere 
er Pflicht, gewollte Abweichungen von dem Natürlichen und vernünf⸗ 
iger Weiſe N zu erklären, zu interpretiren —, als eben⸗ 
falls unter Anwendbarkeit der Schlußſcheinbedin ungen geſchloſſen zu 
erachten, auch wenn nunmehr eine ausdrückliche Bezugnahme auf dieſe 


Bedingung nicht ſtattgefunden hat. 
welche die „Breslauer Zeitung“ 


ach Mittheilungen, 

aus Königshütte erhalten hat, ſcheint ſich in ganz Oberſchleſien 
ein Strike der Schriftſetzer vorzubereiten. Beim 
Empfange des Wochenlohnes hat das Buchdruckerperſonal des 
Buchdruckereibeſitzers Fr. Ploch in Königshütte, ſoweit es Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Buchdruckerverbandes umfaßt, am 3. d. 
das Arbeitsverhältniß gekündigt mit der Erklärung, daß es nach 
Verlauf von vierzehn Tagen zu arbeiten aufhören werde. Nach 
dem Beweggrunde der Arbeitseinſtellung befragt, theilte es mit, 
daß letztere auf Grund einer Anordnung des Provinzialvorſtandes 
des Deutſchen Buchdruckerverbandes erfolge und die Erzielung 
ic dent Lohnſätze bezwecke. e . zufolge werden 
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ruſſiſchen Behörden in Dobrzyun Legitimationen von jeder ein 
zelnen Perſon, namentlich auch von Frauen und Kindern, die in Be⸗ 
gleitung des Familienvaters die Grenze paſſtren wollen; bisher ge⸗ 
nügte auf der Legitimation des erſteren die Bezeichnung „mit Frau 

Für Päſſe deutſcher Staatsangeböriger, die in Ruß⸗ 
genügt das Viſum des Konſuls nicht mehr, es wird 
das Viſum des Gouverneurs verlangt. Die Schritte, 
welche von Gollub aus gethan wurden, um dieſes e Erſchwer⸗ 
niß der Reiſen nach Polen zu beſeitigen, waren fruchtlos; der Direktor 
der ruſſiſchen Kammer wies einfach den ihm sugegangenen 8 vor. 


tg.) 
20. Auguſt. Heute Boneiiiag, ex per Fußmarſch das 


Nieberſchlef . Fuß⸗Artillerte eg ment Nr. 5 aus Poſen, von Frau⸗ 
ſtadt kommend, im Barackenlager bei Lerchenſeld zu einer vierwöchent⸗ 
lichen Schießübung ein. Das Vorkommando befand ſich dort 
bereits ſeit 14 Tagen zur Einrichtung bezw. Ausbeſſerung der Schieß⸗ 
Hände und Batterien, das Nachkommando des 11. Fub- ⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


magſt, es iſt ſo unmöglich nicht, mit ſiebenhundert Pfund jährlich 
auszukommen. Vielleicht, denke ich, könnte ich noch etwas thun, 
um unſere Einnahme zu vergrößern. 

„Hier und dort“, ſetze ich voraus, ſagte Gervis und blickte 
mit einem ſchwachen Lächeln zu ſeinem Sohne empor. 

Dieſer erröthete. Du weißt es alſo? Du haſt das Buch 
geſehen? Warum ſagteſt Du mir nie etwas darüber? 

Du haſt mir die Ehre Deines Vertrauens nicht erwieſen, 
und Du weißt, es iſt mir eine ſtrenge Regel, daß ich mich nie 
irgendwo hineindränge. 

ch ſcheute mich, es Dir zu ſagen. Es war mir ſchrecklich, 
daß Du mich auslachen würdeſt, Du hältſt es natürlich für puren 
Blödfinn. 
Nein, ich halte es für eine ſehr ſchätzenswerthe Arbeit. 
Ich habe Deine Verſe mit vielem Vergnügen geleſen, und um 
ganz offen zu ſein, ich glaubte, daß ihre gleichzeitige Ver⸗ 
- öffentlihung in zwei Sprachen mehr Aufſehen erregen würde, 
als es der Fall zu ſein ſcheint. Ein unbeſchäftigter Mann 
konnte ſeine Mußeſtunden zu ſchlimmern Dingen benutzen, als 
indem er niedliche Nachbildungen lyriſcher Gedichte verfaßte. 
Aber Deine Verleger werden Dich wahrſcheinlich nicht im Zweifel 
darüber gelaſſen haben, daß im großen und ganzen das Gewerbe 
eines Aktenabſchreibers noch eintröglicher iſt als das eines Verſe⸗ 
machers. 
Verne zu machen, iſt nicht die einzige Art der Schriftſtellerei, 
meinte Claud. 

Und Du glaubſt, Begabung für die Proſa zu beſitzen? 
Es mag ja ſein, nach dem, was ich von Dir weiß, und ich 

ans und wünſche, daß es fein möge. Ich wünſche Dir allen 
N Wal Allein erinnere Dich, daß in der Literatur ſo gut eine 
Lehrl ngszeit durchzumachen iſt, wie in jedem andern Gewerbe, 
5 und zwar meiſtens eine nicht ganz kurze. Aus dieſem Grunde 
will 7 Dir nur rathen, auf kein Vermögen aus Deiner Feder 

5 nen, biſt Du einmal graue Haare haben wirft. 
Ich erwarte gar kein ns von meiner Feder; wenn 
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ments verließ am singen Tage das Barackenla er. 
lichſten Einrichtungen, die geſammten Telegraphen⸗ und Telep 
3 welche das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment en ſind 
dem 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment zur weiteren Benutzung überlaſſen 
worden. An folgenden Tagen wird von genanntem Regiment mit 
ſcharf geladenen 1 geſchoſſen werden: am 21., 22., 24., 27., 
8., 29., 955 mn 1. d. Mts.; am 1. a (Nachtſchießen), am 
1 14. und 15. 5. Septbr. Das Schießen beginnt um 
6 u hr 5 Wee früh und im Kaufe des Tages trafen die zur 
Fase derer. bung beorderten Erſatz⸗Re 5 erſter 
Fuß⸗ Artillerie hier ein, um alsbald nach dem Bas 
len bei Lerchenfeld, woſelbſt die betreffenden Mannſchaften eins 
quartirt werden, durch die einzelnen Kommandoführer gebracht zu wer⸗ 
den. Dieſe Kategorie der Erſatz⸗Reſerve wird mit den am 1. Oktober e. 
zur vierwöchentlichen Uebung heranzuziehenden Reſerviſten am 28. deſſ. 
Monats, nach beendeter gemeinſchaſtlſcher Schießübung, entlaſſen. Das 
Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 hat die Ausbildung ſämmt⸗ 
licher Erſatz⸗Reſerviſten des V. Korpsbereichs abem Jer EN EL Ans) 
nz. 


Pelplin, 18. Auguſt. Der Biſchof von Kulm hat die 
Herren Dekan Trepnau in Neukirch und Pfarrer v. Bie⸗ 
licki in Mſzano zu Domherren an der Kathedralkirche 
ernannt. Die zwei noch vakanten Domherrenſtellen dürften eben⸗ 
falls bald beſetzt werden, da die Regierung, wie der „Pielgrzym“ 
mittheilt, die Kandidaten bereits der kompetenten kirchlichen Be⸗ 
hörde präſentirt hat. 


Lyck, 17. Auguſt. Unſer Magiſtrat hatte auch Lehrlinge der 
Stadt zur Kommunalſteuer herangezogen, worüber ie 
Handwerksmeiſter verſchiedene Male und zuletzt bei der Regierung be⸗ 
ſchwerten. Dieſe hat jetzt entſchieden, daß Lehrlinge von der Steuer 
befreit und etwa gezahlte Beträge zurückerſtattet werden ſollen. 

(Danz. Ztg.) 

Kiel, 19. Auguſt. Heute Nacht fand auf dem biefinen Bahnhof 
der Empfang des ruſſiſchen Marineminiſters und Vice⸗Admirals 
Scheſtakoff ſeitens eines deputirten Offiziers des anweſenden ruſſi⸗ 
ſchen e „Europa“ und des ruſſiſchen Konſuls ſtatt. Heute 
ſoll der Miniſter der kaiſerlichen Werft arg Beſuch abſtatten, hierauf 
eine Rundfahrt auf dem Hafen machen und das 
bei dem gegenwärtigen Chef der Station, Herrn Kapitän z. 
v. Reibnitz. einnehmen. err Scheſtakoff 
mit der „Europa“ ſeine Rlickreiſe nach Petersburg anzutreten. (Poſt.) 

Aus e d 18. Auguſt. Der kaiſerliche Statt⸗ 
halter, welcher fich ſeit der Karlsbader Kur einer vortrefflichen 
Geſundheit erfreut, hat ſeine Rundreiſen im Lande wieder auf⸗ 
gen nommen. Die in den erſten Tagen dieſer Woche durch den Kreis 

eißenburg unternommmene Fahrt hat wieder einen recht deutlichen 
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Diner, wie - 
S. Frhr. 
gedenkt morgen früh ſchon 


Beweis geliefert, daß die Germaniſation auf dem Lande ſehr erheb⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hat. In den ſämmtlichen 18 Ortſchaften, 
welche der Statthalter berübrte, fand ein Empfang ſtatt, wie man ihn 
in den alten Provinzen kaum patriotiſcher bereiten kann. Recht be⸗ 
merkenswerth iſt es. daß bereits in einzelnen Dörfern die Reſerviſten 
aus der deutſchen Armee ſich zu Genoſſenſchaften vereinigt baben und 
einen ſeſten Mittelpunkt für das Deutſchthum abgeben. Beachtens⸗ 
werth iſt ferner die Thatjache, daß auch die vornehmeren Kreiſe ihre 
Zurückhaltung und Feindſeligkeit gegen Alles, was deutſch heißt, auf⸗ 
zugeben 8 o wurde dem Statthalter in dem Kantonshaupt⸗ 
ort Sulz u. von einem dortigen Notabeln das Nachtquartier an⸗ 
geboten. und die gräfliche Familie Dürckheim⸗Montmartin, ſo wie die 
n at er a A an n ſich * Gr ee den 
ter ne zu bewirthen. Auf dem ganzen 
N Seth ſelbe von berittenen 
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von Wörth in Augenſchein genommen. („ 

Stuttgart, 18. Auguſt. Schon über fünf Wochen ſtriken die 
hieſigen Möbel ſchreiner, aber von Nachgiebigkeit zeigt ſich weder 
bei den Prinzipalen noch bei den Arbeitern die geringſte Spur. Die 
Angelegenheit iſt zu einem Prinzipienkampf ausgeartet und wird mit 
der ganzen Verbiſſenheit eines ſolchen durchgekämpft. Wie die Dinge 
ſich bis jetzt entwickelt haben, darf man kaum mehr daran zweifeln, 
daß die Arbeiter es ſein werden, welche die Zeche bezahlen müſſen. 
Ihr Verluſt an Arbeitslohn ih ſich ſchon auf ca. 60,000 M. 
der größten Fabriken haben ihr Perſonal von auswärts bereits voll⸗ 
ſtändig kompletirt, und die anderen Fabrikanten werden zu demſelben 
Auskunftsmittel greifen. 


Zwei 


Spanien. 


Der Aufſtand iſt erloſchen. Ein e e und 28 
Carabineros von der Beſatzung der Pyrenäenfeſtung Seo de Urgel 


ich vorläufig nur hundert Pfund aufs Jahr ch ich vorläufig nur hundert Pfund aufs Jahr verdiene, will ich | ich 
zufrieden ſein. 

Und Fräulein Flemyng? Wird ſie in ihren Anſprüchen 
ebenſo beſcheiden ſein? 

Das iſt es gerade, wonach ich ſie fragen will. 

Nun, dann thu mir die Liebe und 4 Ich hoffe, daß 
fie Dich unterhaltender finden wird, als id. Viel Vergnügen! 

So ging der alte Mann wieder an ſein Buch, der junge 
an ſeine Rolle in dem kurzen Roman des wirklichen Lebens. 
In ſeinem Herzen hegte ohne Zweifel jeder Mitleid für den 
andern. Gortſetung folg folgt.) 


Eine originelle nelle Myſtifikation. 


Unter der in der „Voſſ. Ztg.“ publizirten Feuilletonſerie: 
„Hoffeſte aus Kaiſer Wllhelm's Jugendzeit“ wird u. A. eine 
überaus erheiternde und originelle Myſtifikation erzählt, zu wel⸗ 
cher der im Charlottenburger Schloß gefeierte Geburtstag der 
Prinzeſſin Friederike — man ſchreibt den 30. September 1817 
— den Anlaß bot. Der Verfaſſer erzählt: 

Einer der größten Säle des Schloſſes iſt mit einer kleinen 
Bühne verſehen. Vor derſelben hat ſich der ganze Hof er⸗ 
wartungsvell verſammelt. Eine glänzende Geſellſchaft, deren 
Mittelpunkt der König. Plötzlich taucht die neueſte Nummer der 
„Voſſiſchen Zeitung“ en der Geſellſchaft auf und wandert unter 
allgemeinem Intereſſe von Hand zu Hand. 

„Was Neues?“ fragt der König in ſeiner kurzen Weiſe. 

„Zu Befehl, Majeſtät. Die Voſſin meldet: Der Prinz von 
Savoyen⸗Carignan werde heute in Berlin eintreffen und ſich 
natürlich auch bei Hofe präſentiren 

„Weiß ſchon! Reisen anale viele italieniſche Prinzen 
und ſpaniſche Infanten in Deutſchland — Lucca — auch Ca⸗ 
rignan mir aviſirt — Graf Hacke Ordre gegeben, Prinzen in 
Berlin empfangen — Honneurs machen — bei Hof einführen — 
morgen — übermorgen ...“ iſt des Königs Antwort. 

Damit iſt die Zeitungs. Neuigkeit erledigt. Es ertönt auch 
ſchon das verhängnißvolle Klinglingling! Der Br hebt 


find am 16, d. auf frangdftiches Gebet übergetreten. Nach amt 
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licher Angabe find die letzten Banden der Aufſtändiſchen theils 
zerſtreut worden, theils haben fie fich den Dorf⸗Alkalden geſtellt 
oder find nach der franzöſiſchen Grenze geflüchtet. König Alfons 
wird ſich nach einem Beſuch in Valencia ein paar Tage in Bar⸗ 
celona aufhalten und ſich am 31. Auguſt mit der Königin nach 
Galizien begeben, um die direkte Eiſenhahn zwiſchen Madrid und 
Vigo zu eröffnen. Erſt nach der Rückkehr des Königs aus Ga⸗ 
lizien wird der Miniſterrath eine Entſcheidung betreffs Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes treffen und noch vor der Reiſe des 
Königs nach Deutſchland den Zeitpunkt für die Einberufung der 
Cortes anberaumen. Man glaubt, die Cortes würden im Okto⸗ 
ber nach der Rückkehr des Königs von Berlin zuſammentreten. 
— Die Zahl der ſpaniſchen Offiziere, die beim Regierungs⸗ 
antritt des Königs Alfons zwiſchen 22,000 und 24,000 betrug, 
iſt ſeitdem auf 10,000 bei der Linie und 4500 bei der Res 
ferne verringert worden. 

Dem „Temps“ wird aus Madrid vom 18. Auguſt Abends 
telegraphirt: 

„El Globo“, das Organ des Herrn Caſtelar, und die ubrigen 
er ee und liberalen Blätter proteſtiren beute gegen einen 

rtikel der „Gaceta univerſal“, welche von dem Marſchall Campos 
inſpirirt wird und Folgendes enthielt: „In der Vorausſetzung 5 
das fichere Reſultat der königlichen Reife nach Deut chlan an 
ein Bündniß zwiſchen Spanien und ven 40 
Mächten fein wird, erörtern unſere politiſchen Berſönlichkeiten und 
viele Leute, die dies nicht ſind, jenen Plan und meinen, derſelbe ſei 
den allgemeinen Intereſſen äußerſt förderlich.“ Die liberale und repu⸗ 
blikaniſche Preſſe iſt im Gegentheil der Anſicht, daß Spanien die 
Freundſchaft Frankreichs ſuchen muß, und „El Globe“ jagt, wenn die 
in Frage ſtehende Allianz zu Stande käme, ſo würde Caſtelar das 
Bündnis vor dem Parlament als den Intereſſen des ſpaniſchen Volkes 
hinderlich bekämpfen. Es iſt zweifelhaft, ob die Reiſe des Königs ſtatt⸗ 
finden wird, denn es wird 3 Tag wahrſcheinlicher, daß die Cortes 
im Oktober zuſammentreten werden. 

Der „Telegraphe“ anderſeits erhält folgende Beira ge 

aus Madrid: 

Die Hartnäckigkeit des Miniſters des Aeußern, welcher den König . 
durchaus auf Reifen in Europa ſchicken will, ohne daß daraus die 
politiſchen Reſultate zu erhoffen find, welche der Marqui® de la Vegan 
de Armijo feinen Kollegen vorſpiegelt, wird von den onſervativen a 
und dynaſtiſchen Liberalen als eine Unvorſichtigkeit beurtheilt. 
Einige Miniſter, unter ihnen der Premier, find entſchieden 929 die 
Reife. Sie ſteht nur bei Denjenigen in Gunſt, welche, wie der Mar⸗ 5 

quis de la Vega de Armijo. die ſpaniſch⸗ deutſche Allianz im Auge 
Boben und die Pläne des Fürſten Bismarck behufs Iſolirung der fran⸗ 
Baue Republik zu fördern geneigt find. Man foricht von einem 
Briefe, welchen der Fuhrer der Konſervativen, Herr Canovas, über die a 
165 nach Deutſchland an ſeine Freunde gerichtet hat. Ei erachtet, 
Alfons dürfe fie wegen eines kleinen Unteroffiziers⸗ ⸗Aufſtandes 3 
nicht aufſchieben, nachdem er dem Kaiſer Wilhelm feine Ankunft ſchon 
sus geraumer Zeit gemeldet bat. Herr Canovas iſt alſo dafür, nicht 
au 
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eindſeligkeit gegen Frankreich, ſondern im Intereſſe der Würde 
abinets, welches ſein Wort verpfändet hat. 
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befannt 55 man ist! geneigt, die spa auf ein Börfenme N 2 5 
zurückzuführen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Auguſt. Bekanntlich iſt General Wolſeley, 
der Sieger von Tel⸗el⸗Kebir auch von dem Kanaltunnelausſchuß 
verhört worden und hat den Tunnel in gründlichſter Weiſe ver⸗ 
dammt. Was aber bis jetzt unbekannt geblieben, iſt das abfällige 
Urtheil, welches er bei dieſer Gelegenheit über Englands 
Vertheidigungskraft fällte. Auf eine Frage Sir 9. 
Vivians über dieſen Punkt bemerkte er: „Ich glaube, daß ein 
Ueberfall Englands durch eine franzöſiſche Armee jetzt leicht thun⸗⸗ 
lich iſt und ſo lange thunlich ſein wird, als das Land nicht in 
beſſeren Vertheidigungszuſtand geſetzt wird. Wenn jetzt die Re⸗ 


ſich und das burleske „Puppenſpiel“ aus Goethe's „Jahrmarkts⸗ 
feſt von Plundersweilern“ beginnt mit einer rührenden Symphonie. 
In der zweiten Szene fleht Mardochai den Schutz der Königin 

er an — und hiermit läßt Goethe bekanntlich ſein Puppen? 
ſpiel, wie er an den Grafen Brühl ſchreibt, plötzlich „hinten ſo 
abſchnappen“ — ohne eigentlichen Schluß, indem eine andere 
Jahrmarktſzene dazwiſchen ſpringt: 

„Seiltänzer und Springer ſollten nun kommen.“ 

Im Charlottenburger Schloß merken die Zuſchauer kaum 
das „Abſchnappen“, denn gerade in dieſem kritiſchen Moment 
eilt der dienſtt uenbe Kammerherr auf den König zu und meldet: 
foeben ſei der Prinz von Savoyen ⸗ Carignan im Schloſſe ange⸗ 
kommen und bitte Se. Majeſtätt 

Der König und der Hof erheben ſich erwartungsvoll — 
bie Flügelthüren ſpringen auf ... und goldſtrotzend, diamanten⸗ 
funkelnd, ſeidenrauſchend naht mit affektirter Grandezzo der Prinz 
von Carignan mit einem burlesken Gefolge — — mit Suse 
von allen Anweſenden begrüßt, denn man hat ſofort in dem 
Prinzen von Carignan und Gefolge den jugendlichen Prinzen 


Karl und verſchiedene Herren des Berliner Hofes erkannt. 

Der König geht heiter auf den Scherz ein, begrüßt feinen 
wi als italieniſchen Prinzen und eine luſtige Konverſation 
eginnt . 
Aber was iſt das? Ein königlicher Reitknecht in Gala 
Livrée ſprengt in den Schloßhof und überbringt ein Schreiben 
des Kammerherrn Grafen Hacke an den König, mit der Mel⸗ 
dung: Der Prinz von Savoyen ⸗Carignan ſei Nachmittags in 
Berlin eingetroffen und wünſche Se. Majeftät noch heute auf 
zuwarten — er felge dem Reitknecht auf dem Fuße 5 
Welche peinliche Situation! Ein falſcher Prinz — — 
erfüllt den Hof noch mit allgemeiner Heiterkeit — und ſcho 
26 der, echte Carignan. Wenn der von der Myfſtifikation etwas 

re! 

Der König gewinnt zuerſt ſeine Faſſung und Würde wieder. 
Er befiehlt dem Prinzen Karl und ſeinen Begleitern, ſofort die 
Verkleidung abzulegen und zur Begrüßung des echten Italieners 
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gierung plötzlich hörte, daß die Franzoſen oder irgend eine fremde 
Nation in Brighton oder irgend einem Punkte der Südküſte oder 
an der Mündung der Themje gelandet ſeien — und es giebt 
ſolcher Landungaſtellen viele an unſerer Küſte —, jo würden 
wir innerhalb 24 Stunben nicht mehr als 300,000 Mann zu⸗ 
ſammenbringen önnen.“ Als ihm darauf Vivian einwandte, 
daß die Geſammarmee Englands 500,000 Mann betrage, be: 
merkte Wolſeley „Jawohl, wenn jeder Mann ein Soldat wäre; 
aber ich nenne fie nur Männer mit Musketen, nicht Soldaten.“ 
Uebrigens bebürften dieſe 500,000 Mann wenigſtens 1600 Ge: 
ſchütze; England beſaße deren aber nur 200 und könnte vielleicht 
im Kriegsfalle 00 aufbringen. Herzlich verlacht Wolſeley die 
Idee eines Gegeneinjalles in Frankreich; es wäre das geradezu 
ein Wahnſinn. „Im beiten Falle“ — bemerkte er — „könnten 
wir in einigen Monaten 70,000 Mann ins Feld ſtellen, und 
damit ließe ich am Enbe ein Einfall verſuchen; aber die Regie 
rungsmänner, welche eine ſolche Maßregel anordneten, ſollten ins 
Irrenhaus rt werben. Welch ein Wahnfinn, Frankreich zu 
überfallen, eſſen Armee in Friedensſtärke über 450,000 Mann 
zählt!“ Die Geſammiſtärke der franzöſiſchen Armee ſei 2,500,000 


Mann; von en (önnten 1¼ Million in 20 Tagen völlig 
bewaffnet un an gerüſtet auf die Beine gebracht werden, während 
England fü eine Armee von 700,000 Mann weder das 
nöthige Tra “material noch Vorräthe beſitze. England habe 
zwar Kano; zwei Armeekorps, aber keine Wagen. Wenn 


England im Falle eines feindlichen Ueberfalls ſeine Armee mo⸗ 
biliſtren müßte, o würde es die Armee weder ernähren noch 
überhaupt ins elo ſtellen können. Da Wolſeleys Wort in Eng: 
land etwas ſo kann man ſich ſehr leicht vorſtellen, meint 
die „R. Z.“ die der Regierung auf dieſe Auskunft hin der Ge⸗ 
danke vergan en iſt, mit Frankreich wegen Madagaskars, Tonkins 
oder des Kor o anzubinden. 

London, 18. Auguſt. Sir E. J. Reed hat feinen Be⸗ 
richt über die Urſachen des beim Stapellauf untergegangenen 
Dampfes „Daphne“ erſtattet, wobei, wie bekannt, mehr 
als 120 Perſonen das Leben verloren. Er erklärt, daß die 
Schiffsbauer im geſetzlichen Sinne nicht als haftbar für das ent⸗ 
ſtandene Unglück betrachtet werden können, es ſei aber trotzdem 
nicht die gehörige Vorſicht gebraucht und das Schiff durch die 
an Bord befindlichen vielen Menſchen, ſowie durch die am Deck 
befindlichen Maſchinen und Eiſenbeſtandtheile gefährlich überlaſtet 
worden. Leider ſei unter den Schiffsbauern der Glaube ver⸗ 
breitet, daß ein Schiff mit hohen Schiffswänden, auch wenn es 
ohne Vallaſt ſei, ein Kentern nicht Ei fürchten habe; dies jet 
aber durchaus irrig und der Untergang vieler Dampfer laſſe ſich 
auf dieſe Urſache zurückführen. Sir E. J. Reed macht darauf 
nameitlich auch die Geſellſchafter und Rheder, aufmerkſam, welche 
den Paffagierdienſt mit den überſeeiſchen Ländern unterhalten 
und behauptet, daß viele dieſer Schiffe, des geringen Tief⸗ 
ganges und des Mangels an Ballaft wegen, trotz der hohen 
Seewönde, beſtändig in der Gefahr ſchweben, zu kentern und 

re s in der See zu verſinken. — Der Miniſter des 
Sir Miltam Harcourt, vertheilte geſtern in Begleitung 
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Mitſlieder ver Conboner, Birminghamer und Dubliner Ge⸗ 
heimpolizei, welche ſich anläßlich der Entdeckung der 
jüngſten Dynamitverſchwörungen ausgezeichnet, Geldbeloh⸗ 
nungen im Geſammtbetrage von 1500 Pfd. Sterl. — Die 
Baumwollweber von Ashton⸗ under ⸗ Tyne beſchloſſen, 
geſtern (Freitag) die Arbeit einzuſtellen und einen 
Strike gegen die Einführung der Blackburner Lohnliſte zu be⸗ 
ginnen. Die Arbeiter find bereit, dieſe Lohnliſte unter der Be⸗ 
dingung anzunehmen, daß die Fabrikanten ihnen auf halbem 
Wege entgegenkommen, indem ſie ihnen einen verſchiedenen Preis 
für Phantaſiegewebe bewilligen. An dem Strike werden ſich 
etwa 20,000 Perſonen betheiligen. 


a 
Inne: 


1 


als preußiſcher Prinz geziemend wieder aufzutreten. Auch Fritz 
und Friedrich und Herzog Karl ſollen hinter den Kuliſſen wie⸗ 
der vorkommen 
Inzwiſchen ſind im großen Empfangsſaal auf Befehl des 
Königs die Lichter entzündet. Hier verſammelt ſich der Hof zum 
eierlichen Empfange des hohen Gaſtes, ... da erhellt auch 
chon rothe Fackelgluth den Schloßhof und eine Gala⸗Equipage 
mit Vorreitern donnert heran und hält vor dem Portal, von 
den dienſtthuenden Hofherren empfangen. Graf Hacke führt den 
Prinzen von Carignan — eine intereſſante ſüdlich⸗ brünette Er⸗ 
ſcheinung — zum König. Dieſer begrüßt den Gaſt würdevoll⸗ 
freundlich. Prinz Carignan ſtellt ſeine Begleiter vor: Kammer⸗ 
herrn Conte di Rospigoli und Abbé d' Alicante. Der König 
übernimmt ſelber die Vorſtellung ſeiner Familie und des Hofes, 
die Abweſenheit einiger Prinzen entſchuldigend, die aber ſogleich 
erſcheinen würden 
Man nimmt im Cercle Platz zur Konverſation ... Prinz 
Carignan bewegt ſich merkwürdig ungenirt und konverſirt lebhaft 
franzöſiſch mit eingeſtreuten italieniſchen Floskeln — feine füd⸗ 
lichen Huldigungen beſonders den ſchönen Prinzeſſinen Alexandrine 
und Friederike widmend. Sollte il principe etwa gar auf 

Freiersfüßen hier ſein? Auch der Abbe d' Alſcante, eine groteske 

eſuiten⸗Erſcheinung, wirft unter den halb niedergeſchlagenen 
Bimpern hervor den ſchönen Hoffräulein die verliebteſten, mephiſto⸗ 
pheliſchen Blicke zu. .. bis plötzlich Prinzeſſin Alexandrine 
in ein helles Lachen ausbricht und dem italieniſchen Prinzen ganz 
ungenirt einen ſcherzhaften kleinen Schlag auf den kecken Mund 
giebt und luſtig ausruft: „Nein, Fritz, das iſt doch zu arg, 
uns Alle ſo zu foppen — aber faſt ſcheint mir, als ſteckt Papa 
auch ein wenig unter der Decke?“ 

i Der König lacht herzlich: „Ja, Myſtifikation glänzend ge⸗ 
lungen! Wär ſicher ſelbſt mit mei worden, wenn nicht 
in's Geheimniß gezogen. Karl Mecklenburg und der Fritz aber 
auch unübertrefflich geſpielt — Komödianten an ihnen verdorben 

L auch der Friedrich charmant...“ 

Haben wir noch nöthig, hierherzuſchreiben: daß der „echte“ 


\ 


London, 16. Auguſt. In London war am Mittwoch die „City 
and Provincial Bank“ in Bloomsbury⸗Street, bei Oxfor 
Street, der Schauplatz eines Volksaufruhrs, der ſchlimm verlaufen wäre, 
wenn ſich nicht alle Beamten des Geldinſtituts rechtzeitig geflüchtet hätten. 
Die Bank nahm kleine Einlagen an — es war eine ſogenannte Penny⸗ 
Bank — und Arbeiter, Grünzeughändlerinnen, Waſchweiber, Stiefel⸗ 
putzer, Hauſirer ꝛc. benützten dieſelbe, um dort ihre Erſparniſſe zu 
hinterlegen. Vor einiger Zeit verbreiteten ſich beunruhigende Gerüchte 
über die Sicherheit des Inſtituts, und die Folge war, daß alle Ein⸗ 
leger ihre Kapitalien — zumeiſt Einlagen von einigen Schillingen — 
zurückverlangten. Die Bank, welche Gelder an Handwerker ꝛc. gegen 
wöchentliche Rückzahlungen ausgeliehen hatte, kam dadurch in Verlegen⸗ 
heiten, und da der angebliche Reſervefonds von 50,000 Pfund Sterling 
nicht vorhanden war, mußten die Zahlungen temporär a TR wer⸗ 
den. Viele Einleger erbaten ſich von den Polizeirichtern Rath, und 
dieſe wieſen ſie an die Bank, wo man die Leute mit Verſprechungen 
binhielt. Geſtern gegen 10 Uhr Vormittags zog eine mehrere Hundert 
Perſonen zählende Truppe der unbezahlten Einleger zur Bank, die ge⸗ 
ſchloſſen gefunden wurde. Alsbald wurden die Thüren erbrochen, und 
die Menge ſtrömte in die Lokalitäten der Bank, wo zuerſt nach den 
Beamten und nach Geld geſucht wurde. Man fand nichts von Beiden, 
und die Wuth der enttäuſchten Einleger wandte ſich nun gegen die 
Einrichtungsſtücke. Unter furchtbarem Gejohle wurden alle Schreib⸗ 
tiſche, Regale, Stühle ꝛc. zerbrochen, die vorgefundenen Bücher und 
Briefſchaften zerriſſen und beſudelt, die Kaſſen zerſchlagen. Dann hieß 
es, daß der Kaſſirer im Hauſe — das von Privatperſonen bewohnt 
wird — verborgen ſei, und der Pöbel ſtürmte nun die Treppe hinauf. 
Drei alte Damen, welche im erſten Stockwerke wohnten, traten den 
Leuten entgegen, mußten ſich aber flüchten und es ſich gefallen laſſen, 
ihre Zimmer durchſucht und ſich ſelbſt. ſowie ihre Einrichtungsſtücke 
nicht glimpflich behandelt zu ſehen. Ein Zeitungsberichterſtatter, der 
zufällig anweſend war, eilte hinaus und machte zwei Poliziſten, welche 
vor der Thüre der Bank ſtanden, auf die Lage der Einwohner des 
Hauſes aufmerkſam. Die Wächter der öffentlichen Ordnung erwiderten 
icon, daß ihnen das . in ein Privathaus ohne gericht⸗ 
ichen Befehl einzutreten. Sie fragten dann den Herrn, was ihn die 
Sache angehe und ob er ein Angeſtellter der Bank ſei? Dies genügte, 
den Pöbel zu veranlaſſen, den Journaliſten gleich als Bankſekretär zu 
betrachten. Die Fäuſte ballten ſich vor ſeinen Augen. „Reißt ihn 
herab, hängt ihn!“ erſchallte es von allen Seiten, und die Polizei 
hatte Mühe, den Mißkannten vor einem ſchlimmen Ende zu bewahren. 
Erſt um 1 Uhr legten ſich die Behörden ins Mittel und ließen das 
Banklokal räumen, welches ein furchtbares Bild der Verwüſtung bietet. 


Rußland und Polen. 


D. Petersburg, 19. Aug. (Orig.⸗Korr. der „Pos. Ztg.“) 
Der Poſten eines Polizeimeiſters in Riga ſoll neu 
beſetzt werden. An die Stelle des bisherigen Polizeimeiſters Oberſt 
von Reichhard ſoll der Kapitän des Pawlowſchen Gardeinfanterie⸗ 
regiments Baron Köhne treten. Bei der Wichtigkeit dieſer 
Stellung in Riga beſonders in jetziger Zeit, iſt es ganz un⸗ 
begreiflich, wie die Wahl der Regierung auf eine ſolche Perſön⸗ 
lichkeit, wie die des Baron Köhne fallen konnte. Sein Vater 
iſt zwar Reichsheraldiker und erfreut ſich großen Anſehens und 
allgemeiner Achtung, doch iſt das immer noch kein Grund, daß 
dem Sohne, einem Apfel, der in dieſem Falle weit vom Stamme 
gefallen iſt, ein ſo wichtiges Amt anvertraut wird, zu welchem 
doch mindeſtens ein fleckenloſer Lebenswandel und gereiſte Er⸗ 
fahrung erforderlich ſind. Dieſe beiden Eigenſchaften mangeln 
dem neuen Polizeimeiſter vollſtändig, und wenn dem Gewährs⸗ 


manne der hieſigen deutſchen „Petersburger Zeitung“ der Ruf, 
deſſen ſich Baron Köhne hier in Petersburg , nur einiger 
maßen hofannt märo, ſa hätte or ſich wohl der genann⸗ 


ten Zeitung aus Riga zu ſchreiben, daß die Nachrichten über die 
Perſönlichkeit des neuen Polizeimeiſters nicht ungünſtig lauten. 
Leider iſt aber dem doch ſo. Wenn Baron Köhne, ein noch 
junger Mann, in Deutſchland Offizier wäre, ſo hätte man ihn 
dort ſchon längſt ſchimpflich kaſſirt. Er verkehrt hier in Gaſt⸗ 
häuſern dritten und vierten Ranges, fraterniſirt mit, den Wirthen 
übelbeleumdeter Spelunken, und paradirt mit Frauenyimmern 
niedrigſter Sorte am Arm an öffentlichen Vergnügunsorten, wie 
3. B. im zoologiſchen Garten, dem beliebteſten und beſuchteſten 
Ausflugsorte der Reſidenzbewohner. Was die adminiſtrativen 
Talente des neuen Polizeimeiſters anbetrifft, ſo hat er bis jetzt 
wohl nur Gelegenheit gehabt, ſolche beim Arrangement von 


Prinz von Carignan: der Kronprinz, Abbe d' Alicante: Herzog 
Karl von Mecklenburg und Kammerherr Conte die Rospigoli: 
Prinz Friedrich waren?! Jene drei Sprecher der Marionetten 
Ahasverus, Haman und Mardochai, die ſchon hinter den Kuliſſen 
ihr italieniſches Hofkoſtüm trugen. Auch jene vorbereitende Num⸗ 
mer der „Voſſiſchen Zeitung“ mit der Notiz von der bevorſte⸗ 
henden Ankunft des Prinzen Carignan in Berlin war beſonders 
für die Hofgeſellſchaft gedruckt worden, welcher Scherz damals 
öfter vorkam. So ließ Fürſt Wittgenſtein einſt auch eine ſehr 
ſcherzhafte Nummer der „Voſſiſchen Zeitung“ mit witzigen Huldi⸗ 
gungen für die Oberhofmeiſterin Gräfin Voß drucken. — Als 
heiterer Kontraſt hatte vorher Prinz Karl als karrikirter „Prinz 
von Carignan“ auftreten müſſen, auf den erſten Blick als „unecht“ 
zu erkennen. Ueberdies hatte dies gelungene Scherzſpiel glänzend 
ſeinen Zweck erfüllt, den mangelnden Schluß des Göthe'ſchen 
Puppenſpiels vergeſſen zu machen. 


Das grofartigfte wiſſenſchaftliche Unternehmen der Gegen⸗ 
wart, die neue internationale Polarforſchung iſt mit der, bereits 
von den n ee Rückkehr der Mitglieder der durch den 
Grafen Hans Wilezek ausgerüſteten öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Nordpolar⸗Expedition von der Inſel Jan Meyen in 
ein neues Stadium Fer Für die nächſten drei Monate wird 
ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit den zahlreichen Polarftationen wieder 
zuwenden, auf denen mehr als hundert Männer der Wiſſenſchaft in 
ſtiller und ſtetiger Arbeit ein volles Jahr zugebracht haben, um den 
gemeinſamen Zweck zu fördern. Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit der 
Aan e der ed Expedition hat nur 11 Monate genen; ob⸗ 

leich 8 1 der Verhandlungen der Polarkonferenz zu St. Petersbur 

eftimmt, daß die Poſarſtationen möglich früh nach dem 1. Augu 

1882 die Beobachtungen beginnen und dieſelben möglichſt ſpät vor dem 
1. September 1883 beendigen ſollen. Es hatte jedenfalls auch urſprüng⸗ 
lich in der Abſicht gelegen, die Arbeitsdauer dieſer öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Expeditioon auf ein volles Jahr feſtzuſetzen, denn Hans Graf 
Wilezek hatte im vorigen Jahre wörtlich an den Präſidenten der inter⸗ 
nationalen Polarkonferenz geſchrieben: „Ich erkläre, daß ich auf Jan Meyen 
eine öſterreichiſche Station für den Beobachtungstermin vom 1. Auguſt 1882 
bis zum 1. September 1883 errichten werde, deren Leitung der Lnienſchiffs⸗ 
Lieutenant von Wohlgemuth übernehmen wird.“ 2 war jedoch in 
Rückſicht auf die ungewöhnlichen Verhältniſſe, unter welchen eine ſolche 
Expedition zu wirken berufen iſt. am Schluſſe der Instruktionen für die 
Expedition folgende Beſtimmung getroffen worden: Mit 1. Auguſt 


Orgien zu bethätigen. Dieſes dürfte genügen, um zu zeigen, 
wie ſehr den Rigenſern zu der neuen Aquifition zu gratuliren 
iſt. Nun, verſchiedene Skandalhiſtörchen aus Riga werden wohl 
nicht lange auf ſich warten laſſen und kann man nur bedauern, 
daß der vorausſichtliche Urheber derſelben ein Deutſcher iſt. 
Rußland und Oeſterreich ſcheinen ſich in Juden ver⸗ 
folgungen gegenſeitig zu überbieten. Aus Krementſchug, 
Roſtow a. Don, Odeſſa, Jekaterinodar, Powlograd und anderen 
Städten, in welchen Juden in beträchtlicher Anzahl wohnen, 
werden entweder größere und kleinere Ausſchreitungen gegen die 
Juden gemeldet, oder wird ſolchen bang entgegen geſehen. Un⸗ 
terdeſſen feiert die hieſige Juden⸗Kommiſſion, von der doch 
Abhilfe erwartet wird, und tritt erſt im Spätherbſte wieder 
zuſammen. Viel wird dabei auch dann nicht herauskommen. 
Wieder einmal muß ich die ausländiſchen Zei⸗ 
tungsleſer vor allzugroßer Leichtgläubigkeit warnen. 
Durch die deutſche Preſſe geht die Korreſpondenz einer dort an⸗ 
geſehenen Provinzialzeitung, laut welcher ein an ſich vollkommen 
unwichtiger Vorfall, bei welchem es ſich um unvorfichtiges Um⸗ 
gehen mit Feuerwerkskörpern handelt, zu einem nihiliſtiſchen 
Attentat aufgebauſcht wird. Die in Rede ſtehende Notiz verräth 
ſowohl die Unkenntniß des Berichterſtatters betreffs der Oertlich⸗ 
keiten, wie auch der Eigenſchaften von Exploſivſtoffen. Die erſte 
Schuld an den Uebertreibungen trifft in dieſem Falle übrigens 
die hieſige nordiſche Telegraphen⸗Agentur, welche es für nöthig 
fand, die Angelegenheit wie ein welterſchütterndes Ereigniß zu 
behandeln und die Nachricht darüber telegraphiſch zu verbreiten. 
Petersburg, 19. u In Rußland müſſen Kinder aus ges 
miſchten Ehen, bei denen Mann oder Frau dem griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Glauben angehört. griechiſch⸗katholiſch getauft und erzogen wer⸗ 
den. Ausnahmen hiervon finden nur in den Oſtſeeprovinzen und 
Finnland ſtatt. Ein kürzlich vorgekommener Verſtoß gegen jenes Geſetz 
macht nun, wie man der „Schleſ. Ztg.“ meldet, in Petersburg viel 
von ſich reden, zumal durch die ihn begleitenden Umſtände. Ein in 
einem der erſten Garde⸗Kavallerie⸗Regimenter dienender Offizier 
deutſchen Adels und evangeliſchen Glaubens hatte eine 
Ruſſin geheirathet, welcher Ehe ein Sohn entſproß. Der Offizier kam, 
mit Zuſtimmung feiner Frau, um die Genehmigung ein, den Knaben 
evangeliſch taufen zu laſſen, doch erfuhr dies ſein Schwiegervater, ein 
ſtreng orthodoxer Ruſſe, bat ihn, von dieſem Vorhaben abzuſtehen, ihm 
in dieſem Falle, außer der Mitgift der Frau, 300,000 Rubel als eigenes 
Vermögen zur Dispoſttion ſtellend. Der Offizier ging auf jenen Handel 
um den Glauben nicht ein, ſtieß jedoch mit ſeinem Antrag auf die 
größten Schwierigkeiten. um ſo mehr, als der Schwiegervater einige 
Mitglieder des Heiligen Synodus permocht hatte, die Sache in die 
and zu nehmen. Da ſchritt der Vater jenes Offiziers, ein in hoher 
ae lung: befindlicher Generaladiutant des Kaiſers, ge⸗ 
waltſam ein. v reiſte mit dem neugeborenen Enkel auf feine 
Beſitzungen in Eſtland, ließ den Knaben dort evangeliſch taufen 
und brachte ihn mit dem Taufzeugniß zurück. Nun erbob ſich unter 
dem orthodoxen Theile der ruſſiſchen Geſellſchaft, wie auch unter der 
Geiſtlichkeit ein wahrer Sturm der Entrüſtung, und es hätte dem Offizier 
ſchlimm ergehen können, wäre ihm nicht Hilfe von ſeinen ruſſiſchen 
Kameraden gekommen. Auf Wunſch des Offizierkoros beſtrafte ihn der 
Regimentskommandeur, noch ehe die Geiſtlichkeit Zeit hatte, andere 
Schritte zu thun, mit ſiebentägigem Arreſt, nahm aber nunmehr die 
Angelegenheit auf ſich, indem er allen an ihn gerichteten Anſuchen die 
Erwiderung entgegenhielt, der Offizier ſei bereits beſtraft. Doch be⸗ 
rubigte ſich die Geiftl ee e an den höchſten 
Vorgeſetzten jenes Genera anten ſowohl wie deſſen Sohnes, an 
den Oberkommanditenden Graßfürſt Wladimir. Doch auch dieſer wies 
un dem Bemerken ab, die Sache ſei durch die Beſtrafung des Offiziers 
Vawlograd, Gouv. Jekaterinoslaw. Di iſemi⸗ 
tiſchen E rzeſſe in Jekaterinoslaw haben — in "Bamloprab 
Wiederhall gefunden. Derſe be äußerte ſich, wie dem „Ruſſli Kur.“ zu 
entnehmen, darin. daß vor einigen Tagen auf dem Marktplatz ein 
Unbekannter in Bauernkleidung erſchien und laut zum Ueberfall auf 
die Häuſer der Juden und zur Vernichtung des ſüdiſchen Eigenthums 
aufforderte. In der Nacht auf den 25. Juli wurde auch ein gewiſſer 
ei diefen Cue e Kan ne 5 Dr Straße geſchlagen. Die 
uldigen, } i d 
ind seat Barden. ze 5 neider Beko und ein Wächter, 
oſtow am Don. Die hieſigen Juden haben, wi 
„Nowoſti“ geſchrieben wird, neue Verfolgungen FAR me gefürchtet 
und fie hatten ſich nicht getäuſcht. Wiewohl die Straßen Roſtows 


1883, oder, wenn die Erfahrungen des V 

rathſam erscheinen laſſen, entſprechend frühe 15 ud de Ma- 
terialien, Sammlungen und Ausrüſtungsgegenſtände, welche für die 4 
Rückfabrt beſtimmt ſind, zur Einſchiffung zu bereiten, dergeſtalt, daß 
unter allen Umftänden mit 15. Aug das ſämmtliche Material, mit Aus⸗ f 


nahme der zur Ermittelung der Beobachtungsdaten erforderli . 
ftrumente und der allernothwendigſten, für den ta ＋ — en 
forderlichen Gegenſtände an Bord des zur Rückkehr bereiten Schiffes, 
welches Anfangs Auguſt ankommen wird, eingeſchifft iſt. Die ke 
fahrungen betreffs der Witterungsverhältniſſe, welche im Jahre 1882 
geſammelt worden find erden beſtimmend fein, ob das Schiff erſt am 
1. September 1883 oder ıhon früher, im Laufe des Auguſt die Rück⸗ 
reiſe nach der Heimath antreten wird. Wie wir ſehen, haben die Er⸗ 
eigniſſe vollkommen dieſen Beſtimmungen entiprochen. Schon allein 
die Nachricht, daß es dem k. k. Transportſchiffe „Pola“, einem vor⸗ 
trefflichen. als Barkſchiff getalelten Dampfer von 51 Meter Länge in 
90 ungünſtiger Eisverhältniſſe im arktiſchen Meere erſt gelang, am 
„Auguſt in Jan Meyen zu landen, läßt erkennen, daß die Grenze des 
feften Eiſes in dieſem Sommer weiter nach Oſten gerückt war, als ge⸗ 
wöhnlich und daß es 1 ſehr gefährlich werden konnte, die — nach 
den Erfahrungen d. J. 1882 mit Ende Auguſt eintretenden Norbſtürme und 
Schneeh ben abzuwarten, welche die Eisgrenze ſüdlich und öſtlich über 
yon Mayen hinaus gelegt und dadurch der Expedition mit großer 
ahrſcheinlichkeit den Rückweg abgeſchnitten haben würden. Daß das 
Schiff, welches ſchon am 10. Auguſt in Drontheim anlangte, die mehr 
als 1100 Kilometer lange Rückfahrt ſchnell zurückgelegt hat, ſpricht 4 
gleichfalls für das Vorherrſchen einer nördlichen und weſtlichen Wind⸗ 
richtung. Mit großer Genugthuung wird man allſeitig die ſehr gute 4 
pro . Durchführung der zahlreichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beobachtungen begrüßen, denn gerade die hierauf fich ſtützende 
ſpätere Vergleichung mit dem Material der Nachbarſtationen in Grön⸗ 
land, Spitzbergen 2c. giebt diejenigen Aunbamentalenfchaungen, auf 
denen ſich die ut > internationale Polarforſchung aufbauen wird. 
Die Polar⸗Arbeit 1882/1883 auf allen Stationen war ja nur ein 
erſuch im großartigen Maßſtabe, die Diskuſſion 
und wiſſenſchaftliche Durharbeitung der Refultate 
wird erſt die Direktive für künftige Forſchungsperio⸗ 
den von mehr als einjähriger Dauer geben. Soviel 
aber ſcheint ſchon heute klar hervorzugehen, daß die Inſel Jan! Mayen 
ſich in meteorologiſcher Beziehung als eine der — namentlich 
für Europa — allerwichtigſten Stationen erweiſen wird; 
ſowie daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach Oeſterreich es ſich nicht 
＋ — 9 621 . a Moben während län⸗ 
etzen, zumal die bewä i 
auf der Inſel zurückgelaſſen find, . 


A Woldts wiſſenſchaftl. Korreſvp. 
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noch deutlich die Spuren der n vom 10. Mai zeigen. 
verbreitete ſich das Gerücht, man bereite neue Verfolgungen vor. Am 
80. Juli kam denn auch ein Tumult zu Stande, der jedoch ſehr bald 
unterdrückt wurde. Gegen 2 Uhr Nachmittags bemerkte der Kaufmann 
Brailowski, daß ein Hirt ſeinem 10jährigen Sohn einen Schlag ver⸗ 
jeste und machte feinem Unwillen hierüber Luft, indem er ſeinerſeits 

en Hirten heftig ſchlug. In der Nähe ſtehendes Volk machte ſich 
dieſen Umſtand zu Nutze und rief: „Ein Jude hat einen Ruſſen ge⸗ 
tödtet!“ Dieſes geſchah in der Nähe der Getreideſpeicher. Mit 
Blitzeseile liefen die hier zahlreich verſammelten Arbeiter zuſammen 
und ſchlugen Brailowski, der ſich in einem Speicher zu verbergen ge⸗ 
ſucht hatte, recht ſtark. Brailomski verſteckte ſich nun in einer Schänke, 
was zur Solge hatte, daß das Volk dieſe Schänke demolirte und 
auch dem Schänkwirth Schläge verſetzte. Zum Glück kam bald 
Polizei hinzu und that dem Unfug Einhalt; auch Soldaten, die 
außer mit Gewehren auch noch mit Peitſchen verſehen waren, kamen 
der Polizei zu Hilfe. Zudem wurde befohlen die beide Theile der 
Stadt verbindende Brücke auszufahren und die Tumultuanten wurden 
verhaftet. Die Haupturheber des Tumults ſollen der Armenier Mas 
lejew und ein gewiſſer Ariſtarch geweſen ſein. Kaum hatte der Exzeß 
begonnen, ſo verbreitete ſich das Gerücht davon im Moment über die 
ganze Stadt und im Nu waren alle jüdiſchen Läden geſchloſſen. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Auguſt, Abends 7 Uhr. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Einberufung des 
Bundesraths zum 27., des Reichstags zum 29. Auguſt. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird die Liebenwerda⸗ 
Torgau'er Reichstagserſatzwahl noch in dieſem Monate ſtattfinden, 
nachdem die Rüdfichten, welche bisher die Hinausſchiebung des 
Wahltermins im Intereſſe eines großen Theiles der Wähler⸗ 
ſchaft nothwendig erſcheinen ließen, mit Beendigung der haupt⸗ 
ſächlichſten Erntearbeiten weggefallen ſeien. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorträge, herausgegeben von Ru d. Virchow und Fr. 
v. Holtzendorff. Heft 419: Die Anfänge menſchlicher Induſtrie. 
Von Dr. Karl v. Scherzer. 
uchungen des Farbenſinnes. Von Dr. Hugo Magnus, Dozent an der 

niverſität zu Breslau. Verlag von Carl Habel. Berlin. 5 
*Deutſche Zeit» und Streit⸗Fragen. Flugſchriften 
ur Kenntniß der Gegenwart. In Verbindung mit Prof. Dr. von 
luckhohn, Redakteur A. Lammers. Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof. 
Dr. Paul Schmidt. Herausgegeben von Franz von Holtzen⸗ 
dor ff. Heft 184: Zur Frauenfrage. Von Prof. Laas in Straßburg. 

Verlag von Carl Habel in Berlin. t : 
Rom in Wort und Bild. Eine Schilderung der ewigen 
Stadt und der Campagna von Dr. Ru d. Kleinpaul. Mit über 
400 Illuſtrationen. 37. bis 46. Lieferung A 1 M. (Leipzig, Schmidt & 
Günther). Mit dieſen Heften ſchließt die Schilderung von Rom und 
der Campagna und bekennen wir, daß der Verfaſſer und die Verlags⸗ 
handlung gehalten, was ſie am Anfang verſprochen und ein wirklich 
momentales, in jeder Hinſicht ſchönes Werk über die ewige Stadt ge⸗ 
ſchaffen haben; denn in der Schilderung fehlt keine bekannte Lokalität, 
kein berühmtes Kunſtwerk, was wir wohl am beiten damit beweiſen, 
wenn wir erwähnen, daß in dieſem Werke über „Nom“ 417 gute 
Illuſtrationen enthalten ſind; über den vortrefflichen Text haben wir 
Uns ſchon öfter ausgesprochen. 
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Voſen, 21. Auguſt. . 

r. Lotterie für das Provinzial⸗Kriegerdenkmal. Die Ziehung 
der 1000 Gewinne der Lotterie zum Beſten des Provinzial⸗Krieger⸗ 
denkmal fand heute im Lambert'ſchen Saale ſtatt. Die drei Haupt⸗ 
gewinne find auf folgende Loosnummern gefallen: der Silberkaſten 


im Werthe von 1500 M.) auf Nr. 260; die beiden ſilbernen Arm⸗ 
leuchter m Werthe von 900 M.) auf Nr. 1911; das Pianino (im 
Werthe von 600 M.) auf Nr. 20.779. Das Loos Nr. 200 hat ſich 
unter denjenigen Lobſen befunden, welche an das königl. Diſtriktsamt 
u Budzin zur Unterbringung geſchickt worden ſind, von denen jedoch 
26 wieder hierher zurückgeſendet worden. Näheres über die ſonſtigen 
Gewinne iſt aus der Gewinnliſte zu erſehen, die wir heute mittheilen. 
Il Bromberg, 20. Auguſt. [(Handwerker⸗Verein. Ge: 
neral⸗Superintendent Taube. Urlaubsbeendigung. 
Beerdigung des Geh. Juſtiz⸗Rath Geßler. Militä⸗ 
riſches!] Der hieſige Handwerker⸗Verein, welcher mit zu den älteſten 
Vereinen hierſelbſt zählt, denn die Zeit feiner Gründung fällt in das 
ahr 1848, feierte geſtern ſein jährliches Stifungsfeſt und zwar unter 
heilnahme der Handwerker⸗Sonntagsſchule, einer Schöpfung des ge⸗ 
nannten Vereins. Um 4 Uhr erfolgte von der Bürgerſchule aus, wo⸗ 
elbſt der Unterricht für die Sonntagsſchüler ſtattfindet, der Abmarjch 
er Schüler in Begleitung des Feſtkomite's ꝛc. nach dem Feſtlokale im 
Gambrinus⸗Garten (Leue 'ſche Brauerei) ſtatt. Von 4 Uhr ab wechſelten 
daſelbſt Konzertmusik mit Geſangsvorträgen, letztere vom Handwerker⸗ 
Sängerbunde, ab. Die Feſtrede hielt Rentier Dubeler. welcher dem 
Verein ſeit ſeiner Begründung angehört. Hierauf wurden die Schüler 
bewirthet, Abends ein Feuerwerk abgebrannt und nach demſelben ein 
Tanzvergnügen arrangirt, an dem ſich die Geſellſchaft lebhaft bethei⸗ 
ligte. — Der neuernannte Generalfuperintendent Taube verläßt uns 
ſchon in den nächſten Tagen, er hat dies ſelbſt in der am Freitag ab⸗ 
gehaltenen Gemeinde⸗Verkretungs⸗Verſammlung den Anweſenden mit» 
getheilt. Ueber feinen Nachfolger verlautet noch nichts. Für die 
durch den Abgang des Pfarrers Rudolph, eines Schwagers des Herrn 
Taube, welcher als Pfarrer in Greifenhagen gewählt worden iſt, vakant 
gewordene vierte Predigerftelle bierſelbſt haben ſich zwei Bewerber ges 
meldet, welche nächſſens ihre Probepredigten in der St. Paulskirche halten 
werden. Herr Rudolph verläßt uns ebenfalls ſchon im nächſten Monat. — 
err Oberbürgermeiſter Bachmann iſt von ſeinem mehrwöchentlichen Ur⸗ 
Mae surüdgefebrt und hat heute wieder ſeine amtlichen Funktionen übers 
nommen. — Heute wurde vom Bahnhofe aus die Leiche des in Mi⸗ 
radau verſtorbenen Geh. Juſtiz⸗Raths Geßler, die von dort hierher 
ebracht worden war, auf den evangeliſchen Friedhof zur letzten Ruhe⸗ 
ätte geleitet. Den Trauerzug eröffnete der hieſige Landwehrverein, 
eſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war. Der Sarg auf dem Leichen⸗ 
wagen war mit reichen Blumenkränzen und Palmenzweigen geſchmückt, 
die letzten Gaben, welche Liebe, Freundſchaft und Verehrung auf dem⸗ 
ſelben niedergelegt hatten. Im Trauergefolge bemerkten wir Mitglieder 
des Regierungskollegiums, des Land» und 8 die hieſigen 
Rechtsanwälte und Magiſtratsmitglieder. Die Grabrede hielt Pfarrer 
Serno. Der Verſtorbene gehörte unſerer Stadt ſeit dem Jahre 1857 
an, wo er als Notar und Rechtsanwalt an das hieſige Gericht hierher 
kam. Vorher war er ſeit dem Jahre 1 Land⸗ und Stadt⸗ und 
Kreisgerichts⸗Direktor in Schubin. Im Jahre 1882 feierte derſelbe 
ein 50 jähriges Dienſtſubiläum und erhielt vom Kaiſer anläßlich dieſer 
eier den Titel Geheimer Juſtiz⸗Rath. Als ſtädtiſcher Beamter 
fungirte er viele Jahre hindurch als Syndikus und war im Jahre 
1848 Abgeordneter für den Wahlkreis Schubin im deutschen Reichs⸗ 
parlament zu Frankfurt a./ M., ferner war derſelbe auch Abgeordneter 
für den erſten preußiſchen Landtag und verſah als ſolcher das Amt 
eines Schriftführers, weshalb ſich auch fein Name unter der erſten 
preußiſchen Verfaſfungsurkunde befindet. Am 1. Juli c. wurde Herr 
Geßler auf feinen Antrag penſionirt und ſiedelte von hier zu ſeinen 
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in Miradau wohnenden Kindern über, woſelbſt ihn der Tod ereilte. 
— Es ſteht nun definitiv feſt und zwar durch Kabinetsordre vom 
8. Auguſt e, daß zum 1. April k. J. das 2. Bataillon des 21. In⸗ 
ee ed von hier fortgeht und nach Thorn in Garniſon 
ommt. 

g. Rawitſch, 19. Auguſt. [Sparkaſſe. Einquartie⸗ 
rung. Landwirthſchaftlicher Verein.] In die bei den 
bieſigen Schulen bereits ſeit 14 Jahren eingeführten Schulſpar⸗ 
kaſſen können Beträge bereits von 5 Pf. ab eingezahlt werden. Nun⸗ 
mehr ſind auch weiter dadurch der ärmeren Bevölkerung die Wege zum 
Sparen erleichtert worden, daß die Stadtverordnetenverſammlung in 
ihrer letzten Sitzung das von der Sparkaſſen⸗Deputation entworfene 
Nachtrags⸗Statut, nach welchem dem Arbeiter die Möglichkeit geboten 
wird, ſchon Erſparniſſe von 10 Pf. ab anlegen u können, genehmigte 
und die 2 Einrichtung dieſes Syſtems erforderlichen Koſten bewilligte. 
— Auf ſeinem Marſche zu den Manövern wird das 1. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment bier und in den umliegenden Ortſchaften Szumnowo, Sikorpia 
und Poln. Demme einquartiert worden. — Im Schießhausſaale des 
benachbarten Boſanowo hält heut der dortige landwirthſchaftliche 
Verein eine Sitzung ab, deren Tagesordnung folgende iſt: 1) Vortrag 
des Landwirthſchaftslehrer Herrn Pflacker aus Poſen über Drainage⸗ 
Genoſſenſchaften; 2) Referate der Herren Jäkel und Littmann aus 
landwirthſchaftlichen Zeitungen; 3) Beantwortung der im Fragekaſten 
vorhandenen Fragen; 4) Bericht des Herrn Bürgermeiſters Koliſch 
über die Anſtellung von Flurſchützen; 5) Annahme von Beſſellungen 
auf Saatgetreide; 6) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des 
ausgeſchiedenen Vorſitzenden, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Weßling; 7) Be⸗ 
ſichtigung der ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen. 5 

r. Wollſtein, 18. Auguſt. [Standesamtliche s. Ein⸗ 
guartierung.] An Stelle des Rittergutsbeſitzers, Hauptmannes 
Freiherrn p. Boſſe iſt der bisherige erſte Stellvertreter, Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Urbaſch zu Karna zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Karna im hieſigen Kreiſe und zu deſſen Stellvertreter der 
bisherige zweite Stellvertreter Brennereiverwalter Dederke daſelbſt 
widerruflich ernannt worden. — Geſtern waren hier der Regimentsſtab, 
der Bataillonsſtab und 2 Kompagnien des 50. Infanterie⸗Regiments 
einquartirt. Heute marſchirten dieſelben nach Bentichen. 

Wronke, 18. Auguſt. Vergiftung durch Pilze. Berg 
männiſches.] Am 12. d. Mts. hatten die Kinder des in Wroblewo 
wohnenden Arbeiters Kaſter im Walde Pilze geſammelt, die ſie mit 
ihren Eltern am Abende deſſelben Tages verzehrten. Es erkrankte in 
Folge des Genuſſes die ganze Familie und es ſind in dem Zeitraum 
von drei Tagen die Mutter mit drei Kindern verſtorben, während der 
Vater mit einem ſeiner Kinder noch krank darniederliegt und ſich in 
ärztlicher 1 befindet. — Infolge der vom Major a. D. v. Görne 
u. Comp. in Berlin hier veranſtalteten Bohrungen iſt man bei einer 
zweiten Bohrſtelle bereits 575 Mtr. tief in die Erde eingedrungen, die 
größte Tiefe, welche bis jetzt in hieſiger Provinz bei Bohrverſuchen er⸗ 
reicht worden iſt, da ſelbſt in Inowrazlaw unſeres Wiſſens nur Boh⸗ 
rungen bis zu 150 Mtr. Tiefe nöthig geweſen waren. Gegenwärtig 
hat das im Bohrloche befindliche aus der Tiefe heraufgehobene Waſſer 
einen ſalzigen Geſchmack; man hofft trotz der ungeheuren Tiefe immer 
noch auf einen befriedigenden Erfolg der koſtſpieligen Bohrungen. 

2 Schwerin a. W., 19. Auguſt. [Remontemarkt. Thea⸗ 
ter. Manöver.] Auf dem vor einigen Tagen hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden zehn Pferde für tauglich befunden und von der 
Kommiſſion angekauft. Der Durchſchnittspreis betrug 765 M. pro 
Pferd. — Der Theaterdirektor Pötter, welcher einige Monate in Lands⸗ 
berg a. W. Vorſtellungen gab, iſt mit ſeiner Truppe nach hier überge⸗ 
ſiedelt und eröffnet im Garten des hieſigen Schützenbauſes eine Reihe 
von Vorſtellungen, beſonders während der Dauer des Manövers in 
biefiger Gegend Der Wirth des Schützenhauſes hat zu dieſem Zwecke 
eine gut ausgeſtattete Sommerbühne bauen laſſen. Auch wird die Ka⸗ 
pelle des 99. Infanterie⸗Regiments aus Poſen im Schützengarten einige 
Konzerte veranftalten. — Während des Manövers in hieſiger 1 
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Schwirle, für das 3. Bat. 37. Inf.⸗Regmts. zn für das Füſilier⸗ 
Bataillon 99. Inf⸗Regiments Kalzig, für das 1. Bat. 37. Inf.⸗Regi⸗ 
ments Prittiſch, Hermsdorf und Gollmütz, für das Füſtlier⸗Bataillon 
50. Inf.⸗Regmts. Schwirle und Poppe. 

& Natel, 20. Auguſt. [Theater. Auswanderer. 
Beginn der Zuckerkampagne.] Geſtern fand die erſte Vor⸗ 
ſtellung der Theatergeſellſchaft Hannemann im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt, wozu ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, ſo 
daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Zur Aufführung 
kam „Die ſchöne Ungarin“, wobei die Geſellſchaft allgemeinen Beifall 
erntete. — Vorgeſtern trafen hier 6 Perſonen ein, welche von Amerika 
zurückkamen, wohin ſie vor längerer Zeit ausgewandert waren. Nach 
ihrer Angabe follen in Newyork 6000 neue Einwanderer ſich arbeitslos 
umhertreiben und ſich im größten Elende befinden. In die Heimath 
N können ſie nicht, da es ihnen an allen Mitteln fehlt. 

uch im Innern und weſtlichen Theile der Vereinigten Staaten 
fol der Arbeitslohn fo herabgedrückt fein, daß derſelbe nur 
zur Beköſtigung und Bekleidung hinreicht, ſo daß an ein Erübrigen, 
wie in früheren Zeiten, nicht mehr zu denken iſt. Dabei ſollen noch 
täglich neue Einwanderer eintreffen, wodurch die Arbeitsloſigkeit der 
Leute immer größere Dimenſionen annimmt. — Die hieſige Zuckerfabrik 
wird ihre diesjährige Kampagne wiederum früh beginnen und mit Ver⸗ 
arbeitung der Rüben am 5. September den Anfang machen. Die 
hierzu erforderlichen Vorbereitungen ſind bereits getroffen. Es ſind in 
dieſem Jahre ſeitens der Intereſſenten 500 Morgen mehr Zuckerrüben 
gepflanzt und wird die ee Kampagne einen entſprechend grö⸗ 
ßeren Umfang, als die vorjährige haben. N 

Schneidemühl, 20. Auauft. [Pferde und Biebmarkt.] 
Der heute hier abgehaltene Pferde⸗ und Viehmarkt war nur mäßig 
beſchickt. An Pferden waren gegen 250 Stück vorhanden. Die Preiſe 
waren ziemlich hoch und wurden daher auch wenige Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen. Am lebhafteſten ging es auf dem Schweinemarkt zu, wo viel 

ekauft wurde. Fettwaare wurde nicht angeboten. Die Preiſe für 
Stinbvieh waren erheblich herabgegangen. Man zahlte für gute junge 
Milchkühe 150—180 M. . / 

Oſtrowo, 20. Auguſt. [Turnſpiele.] Seit der Rückkehr 
des techniſchen Lehrers Herrn Seiffert aus Berlin, wo er vom Oktober 
v. J. bis 1. April d an der Zentral⸗Turnanſtalt ꝛc. die Kurſe 
durchgemacht, haben die Turnſpiele der Schüler im Freien einen be⸗ 
deutenden Aufſchwung genommen. Abgeſehen davon, daß die Unter⸗ 
klaſſen zum Theil während der Turnſtunden in den Spielen angeleitet 
werden, werden auch in den freien Nachmittagen Ausflüge ins Freie 

emacht, wo beſonders die mittleren und oberen Klaſſen ſich unter 

itung des Herrn Seiffert mit Kreisfußball, Burgball, dem engliſchen 
Football und anderen Ball⸗ und neueren Turnſpielen tummeln. Die 
Ausflüge werden von den betreffenden Ordinarien und andern Lehrern 
ſowie auch vom Direktor, der ſich beſonders für dieſe körperlichen 
Uebungen intereſſirt, begleitet. 


Gewinnliſte 


der Lotterie zum Beſten des Provinzial⸗Kriegerdenkmals. 
(Ohne Gewähr.) 
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Aus den Bädern. 
D. P. Johaunisbad, 16. Auguſt. [Zum Wetter. Fre⸗ 
quenz. Unterhaltungen.] Es iſt wieder ein Sommer gewor⸗ 
den — ſchlechter zwar nicht als der vorjährige — wie er ſich für 
Kurorte, namentlich für Wildbäder, noch mehr ja aber für die Land⸗ 
wirthſchaft nicht viel ſchlimmer geſtalten konnte. Bislang batten wir 
ſeit ſechs Wochen erſt zwei regenfreie Tage und zwar den 5. und den 
14. d., die Temperatur der vielen Tage war oft ſchon recht kühl ge⸗ 
worden, an manchen bis 8 Gr. C. des Morgens herabgeſunken. End⸗ 
lich ward der 14. d. ein wur derbar ſchöner, ein ganz wolkenfreier Tag: 
alles flog am Nachmittag aus, der größte Theil des Kurpublikums 
nach Petz er (Rieſengrund) und nach Mobornmüble (Löwengrund); 
an 30 Perſonen (Kurgäſte) führte der Badearzt Dr. Bauer in 6 
Wagen nach dem 27 Stunden entfernten neuen Waldluftkurorte 
Forſtbad (bei Arnau im Elbthale) und Alles machte dann weitere 
läne — da endlich doch die langerſehnte, bleibend ſchöne, warme 
ommerszeit mit dieſem 14. begonnen zu haben ſchien Gweifellos na 
allen Prophezeiungen) — wie man nun ſeine größeren Touren na 
der Schneekoppe, nach Aders bach und Wekelsdorf, nach 
obenelde- Spindel m üble einrichten werde. Ya, eitles Wünſchen, 
offen! Am 15. ſchon früh morgens zogen von Weſten und Norden 
dünne Lämmerwölkchen einher, der Himmel bewölkte ſich immer mehr 
und in der zwölften Stunde tönte wiederholt der Donner von ein 
Gewitter, das ſich im oberen Elbthal und weſtlich gegen Yicin etablir 
hatte, zu uns herüber, dann regnete es, blieb dabei ſehr warm und 
heute ab und zu dünner Regen, ſchwer bewölkter Himmel, etwas kühlere, 
jedoch ganz ruhige Luft und nun — Schwamm d'rüber! Bei u 
trotz alledem wird das Kurpublikum von dieſen wahrlich ſchon empö⸗ 
renden Vexationen und Täuſchungen phyſiſch 5 weſentlich 
alterirt; man befindet ſich recht wohl dabei und die zahlreichen Kur⸗ 
parteien aus Stadt und Land Poſen, die noch hier weilen, befinden 
ſich in einer ſehr befriedigenden Derfaflung. Unſere reine, würzige 
G Luft und die herrlichen, nervenkräftigenden Vollbäder ( 

r. C) ſchützen eben vor und wirken prophylaktiſch gegen Erkältungen 
und deren Folgezuſtände. Unter ſolchen Witterungsverhältniſſen ift es 
nur zu verwundern, daß wir noch einen ſo günſtigen Frequenzſtand 
haben, er iſt nicht nur normal geblieben, ja er hat ſeit acht Tagen 
wieder eine größere Stärke erreicht. Schon am 14. d. reſultirte aus 
dem Vergleiche der beiden Beſuchszahlen von heuer und vom vorigen 

ahre bei einem Frequenzſtande (d. J.) von 1031 Parteien mit 2138 

zerſonen ein Plus von 21 Parteien mit 80 Perſonen. — Man kann 
nicht ſagen, daß unter der Mehrheit des Kurpublikums eine große 
Sehnſucht nach der in Städten üblichen Zerſtreuung vorbanden wäre; 
denn man wünſcht nur dem natürlichen Vergnügen, welches Partien 
nach unſeren Bergen und Thälern in befriedigenſter Weise Aeta 
7 zu können, dem leider ſchon jo lange wieder das Wetter jo 
abhold war; darum ſind die 
weniger denn als eine Unterhaltung der Mehrzahl der Kurparteien 
anzuſehen, fie intereſſiren und befriedigen nur wieder einen gewiſſen 
ag Kreis von Gäſten von da und dort. die ſich im Kurſaale 
wie im Baſſin in ſehr ungenirten Bewegungen gefallen. Und am 
allerwenigſten waren die ſogenannten Theatervorſtellungen bier ges 
eignet, wirkliches Amuſement zu ſchaffen; es war daher auch ein Miß⸗ 
griff, ihnen für einige Abende den Kurſaal einzuräumen, der doch biz 


nzreunionen am Sonnabend auch nichts⸗ 


. 


172 


NEUERE NT, 


S 


e 


2 ² Fa Ye 15 


re Du en a 


r ⁵ an 1a DIS 1 ee a ae Zu Eee 


EEE EEE | 


FREE 


. ce be Sad u Se Wh dr 1 2m und 


rr 


ä 
r 


S 


r 


285 286 336 397 426. 


per 1. Februar 1882: Litt. O. Nr. 322, Litt. D N 
ver 1. Februar 1883: 
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* 


Nr. 1411 


Stenſchewo, 42 Jahre alt, katho⸗ 


Uhr Abends allen Gäſten geöffnet bleiben FH. Am beſuchteſten 


und angenehmſten ſind immer noch die freien geſanglichen oder inſtru⸗ 
mentalen Produktionen von Kurgäſten beiderlei Geſchlechts geweſen, 
von denen einzelne in der That auch virtuos ſangen und ſpielten. 
Oſtſeebad Cranz, Mitte Auguſt 1883. „Lieber hier, als in der 
Stadt, trotz des Regens“, dieſe Worte hört man hier vielfach aus dem 
Munde der zahlreichen Badegäſte. Wo giebt es auch friſchere Luft als 
an der See und an welchem Geſtade der Oſtſee giebt es kräftigere 
Wellen als bier in Cranz. In Zoppot und Colberg, jenen beſuchteſten 
Oſtſeebädern rühmt man ſich der in die See geführten Steege, auf 
welchen die Badegäſte die Luft des Meeres einzuathmen im Stande 
feien. Unſer Meer duldet ſolche Steege nicht, unſere oceaniſchen Wellen 
haben andere Kraft als diejenigen in Zoppot und Colberg und nur 
unſer Geſtade, auf welches von Haparanda aus in einer Entfernung 
von 200 geographiſchen Meilen die Wogen andringen, gleicht dem 
Geſtade des Weltmeeres. Nicht in die See, ſondern vorlängs der⸗ 
ſelben iſt unſer Steeg erbaut, die ſogenannte Uferpromenade, taufend 
Fuß lang, ruhend auf den mächtigen, zum Schutze des Ufers einge⸗ 
rammten Pfählen, umgurtet von einem zierlichen Eiſengeländer und 
beſetzt mit den eleganteſten zur Ruhe einladenden Bänken. Auf dieſer 
Promenade und auf dem höber gelegenen, mit Ausſichtsplateaus ver⸗ 
ſehenen Corſo verſammelt fich allabendlich die zahlreiche Badegeſellſchaft, 
während die Plantage, der parkartig eingerichtete Wald, an den Vor⸗ 
und Nachmittagen die Geſellſchaft ſtets unter den Klängen der Muſik⸗ 
kapelle vereinigt und ſo ſchlimm auch die unbeſtändige, regneriſche 
Witterung dem Landwirthe mitſpielt, uns Badegäſten behagt hier ſehr 
wohl. Unſere Promenaden ſind. Dank den leitenden Organen trockener 
als der Paradeplatz in Königsberg und die Wellen find heilkräftiger 
als in irgend einem Jahre. Vor ibnen weichen ſene Nerven⸗, Muskel⸗ 
und ſonſtige Leiden, welche den Gewerbtreibenden, den Beamten den 
Landwirth im mühevollen Laufe des Jahres ereilt haben; in der See 
und noch mehr in dem eleganten Warmbade, ſowie in dem neu er⸗ 
richteten, dem Zuſpruche kaum mehr genügenden Moorbade findet das 
zartere Geſchlecht Heilung und Geneſung. Auch will uns die Kunſt 
in dieſem Jahre noch mehr als ſonſt durch ihre Genüſſe erfreuen. Am 
Montag ergötzten uns die Koryphäen der Königsberger Oper und der 
Schauſpieler, darunter Frau Charles⸗Hirſch und Herr Regiſſeur 
Hüward mit ihren vorzüglichen Leiſtungen, am Donnerſtag giebt die 
Kapelle des 43. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Krauts 
ein Wagner⸗Konzert und neue zahlreiche Kunſtgenüſſe ſind noch für 
dieſe Saiſon angemeldet. Wir haben hiernach alle Urſache mit dieſer 
Saiſon zufrieden zu ſein. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 

* Kaſſeler Stadt⸗Obligatiouen de 1878. Verlooſung am 9. 
Auguſt 1883. Auszahlung vom 1. Februar 1884 ab bei der Stadt⸗ 
Laſſe zu Kaſſel, S. Bleichröder zu Berlin und der Deutſchen Effelten⸗ 
und Wechſelbank zu Frankfurt a. M. 

Litt. A. & 3000 M. Nr. 27 74 209 265 369. 

Litt. B. a 1000 M. Nr. 272 282 424 429 453 459 540 747 — 
1064 194 219 383 471 486 506 680 690 692 714 739. 

Litt, C. a 500 M. Nr. 50 51 225 388 505 777 846 849 — 1053 
259 390 396 481 693 695 733 841 844 895 — 2003 143 410 448 
449 450 469 541 668 681 702 714 791 794 — 3222 287 338 416 475. 

Litt. D. a 200 M. Nr. 31 49 56 251 313 353 354 720 — 1177 
269 363 469 474 536 673 742 790 870 — 2016 217 224 227 230 


Februar 1881: Litt. 130 Nr. 940 1695 


Rückſtändig ſind: per 1. 
636, Litt, C. Nr. 713 1748 845, Litt. D. Nr. 60 1140. 


9142 
Litt. B. Nr. 216 991 1335 


Six. 1520 286 886. 2. 0 7 3017, Lätt, D. Nr. 1827 2119 330 


670, Litt, O. 


g 


— —— —— 1 en Er ey na ge,” - 
er Höfe» Mindener Bprogeni. Eiſ.⸗Privr.- Oülig. IL 
Rückſtändig find: Aus der Kündigung zum 1. Juli 1850: & 500 Thlr 


09 751 752 950 — 2177 178 179 181 182. 

à 200 Thlr. Nr. 3136 276 417 420 846 847 — 4348 603 934 
993 — 5274 443 446 — 6316 774 775 801 828 — 7038 448 609 809. 

a 100 Thlr. Nr. 9035 558 — 10765 — 11115 476 — 12076 592 
13483 557 778 — 14097 426 428 749 924 — 15179 414 557 730 
957 — 16038 142. 5 
Freiburger (Stadt) 10 Fr. ⸗Looſe de 1879. 10. Serien⸗ 
ziehung am 14. Auguſt 1883. Die Geminnziehung findet am 15. Sep: 
tember 1883 ſtatt. 

Ser. 160 479 525 919 997 1125 1770 1847 2164 2315 2556 2650 
2868 3182 3699 3865 3963 4019 4052 4106 4188 4625 4988 5208 
6954 7076 7438 7662 7758 7791 7907 7948 8378 8570 8705 8847 
9046 9162 9244 10075. 


6 
Vermiſchtes. 


„Zur Ferienfrage entnehmen wir einem Witterungsberichte über 

den Monat Juli, veröffentlicht von der meteorologiſchen Station beim 
dachimsthal'ſchen Gymnafium zu Berlin, folgende bemerkenswerthe 

luslaſſung: Der verfloſſene Juli hat 21 Regentage gehabt, in denen 
eine Waſſermenge von 81,6 Millimeter Höhe gefallen iſt. Weſtwinde 
ſind 67 mal, Oſtwinde nur 17 mal beobachtet worden. Bei der meiſt 
kühlen Witterung iſt es allein der intenſiven Hitze der erſten Tage des 
Monats zu verdanken geweſen, daß die mittlere Monatstemperatur des 
Juli mit 18,6 Grad Celſius von der normalen mit 18,9 Grad Celſius 
nur wenig abgewichen iſt. Mit dieſen Thatſachen ſteht der Umſtand 
in einem auffälligen Kontraſte, daß der Juli zugleich als der Ferien⸗ 
monat für die Schulen beſtimmt iſt, in dem Lebrer und Schüler 
Erholung für das ganze Jahr finden ſollen. Der diesjährige 
Juli bildet dabei nicht einmal eine Ausnahme von der Regel. 
Es liegt vielmehr durchaus in der Natur der Sache, daß ſich 


— . 


und Be 
bei dem endgiltigen 
Ueber⸗ 


II. Em. her, 


gelent, nach der Keimung erfolgt die Verpflanzung in feucht 


© 
Die Wurzeln befinden ſich dann in einem kleinen Erdhügel, welcher 
einer beſonderen Pflege bedarf, das umgebende zirkulirende Waſſer muß 
ſteis die Temperatur von 20 bis 25 Grad Reaumur haben. Von dem 
Zeitpunkt der Blüthenentfaltung iſt das Wachsthum ein ungewöhnlich 
ſchnelles, nach exakten Ermittelungen wurde an einzelnen Blattſtielen 


De 


in vier Stunden eine Längenzunahme von 100-400 mm Eonftatirt, in 
gleichem Verhältniß wuchſen die kreisrunden, ſchwimmenden Blätter. 
Bemerkenswerth iſt die durch den ſchnellen Stoffwechſel verurfachte 
Wärmeentwickelung der Blumenkrone, in dem Innern derſelben zeigt 
das Thermometer 8—12 Grad Reaumur mehr als in der umgebenden 
Luft. Die Frucht erreicht die Größe einer Kegelkugel, dieſelbe um⸗ 
9 7 eine große Anzahl Samenkörner, welche in der Heimath der 

er . von den Wilden als Waſſermais ver⸗ 
zehrt werden. 


Briefkaſten. 

H. H. Man hört zwar häufig die Behauptung, der weibliche 
Kopf auf den Thalern der „Freien Stadt Frankfurt“ vom Jahre 1859 
ſtelle die Geliebte eines der Millionäre dieſer Stadt dar, und die Un⸗ 
terſchrift: „A. v. Nordheim“ am unteren Rande des Bildniſſes wird 
dann ſo gedeutet, jene Dame habe dieſen Namen geführt; doch ſcheint 
uns dies eine der modernen Legenden zu ſein, die ihren Urſprung 
wohl hauptſächlich der Unkenntniß davon verdankt, daß die von den 
Republiken geprägten Münzen auf der Aversſeite ſtets einen weiblichen 
Kopf, das Sinnbild der Republik zeigen, fo die franzöſiſchen. amerika⸗ 
niſchen und Schweizer Münzen. Der Name A. v. Nordheim iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der des Künſtlers, welcher den Kopf mit ſeltenem Geſchick und 
ſehr forgfältig grapirt hat. Die Legende hat aus dieſer Unterſchrift den 
Namen Amalie, Anna, oder Adele v. Nordheim, die angebliche Geliebte 
des Frankfurter Millionärs gemacht. — Ihre zweite Frage, ob es einem 
Privatmanne geſtattet ſei, in den Münzanſtalten Geld mit ſeinem 
Bildniß prägen zu laſſen, iſt wohl nicht ernſt gemeint. Die Münzen 
erhalten entweder das Bildniß des Landesfürſten, oder, falls ſie in 
einer Republik geprägt werden, einen weiblichen Idealkopf, das Sinn⸗ 
bild der betr. Republik. IF : 

A. 8. Kurnik. In Betr. der Luther⸗Bildniſſe wird uns von einem 
geſchätzten evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Provinz noch mitgetheilt, 
daß gegenwärtig ein Lutherbild in würdiger Ausführung 5 3 M. 
5 8 W. Mewes in Ferdinandshof in Pommern heraus⸗ 
gegeben wird. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und In erase 
Übernimmt die Nedaftion keine Verantwortung 
Strom⸗Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
5 ogorzelice. : 
9. Auguſt. Reichert, 14,450, Theer und Düngemittel, Poſen⸗Konin. 
13. Auguft. Przybylski, 89, Wagner, 328. Salz, Orzechowo⸗Peiſern, 
Podlaſzak, 16 959, Steinkohlen, Wodkowski, 17,520, Theer und 
Steinkohlen Poſen⸗ Kolo. 
14. Auguſt. Gnifka, 3782, leer, Peiſern⸗Orzechowo. 
15. Auguſt. Kuſch, 17,514, leer, Peiſern⸗Orzechowo. 
16 Auguſt. Paarmann, 17,968, Roggen, Brauer, 17,531, Gerfte, 
Bruhn, 18.012, Erbſen, Kolo⸗Poſen. 


Börfen- Telegramme. 
(Wie derholt.) 
Berlin, den 21. Auguſt 84 Agentur.) 
v 


ot. v. Not. v. 
Poſ. Crzb. E St.⸗Pr. 100 — 100 10 Nu 57 75057 
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Oels Gn... 86 10 86 30 . Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 500 86 75 
alle Sorauer⸗ „114 50%½14 —| =. Präm⸗Anl 1866134 501134 10 
ſtor. Südbahn St A130 801131 40] Pos, Provinz⸗B.⸗A 121 10121 10 
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„ 1880 73 25 73 251 Dortmund. St.⸗ Pr. 98 50 88 75 
Nachbörſe Franzoſen 546 50 Kredit 511 — Lombarden 264 50 
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Steckbrief. 


Gegen die Wittwe Marianna 
Rotnicka geb. Blazejewska zu 


werthe von 18 M 


einem F 
36 a 30 qm der Grundſteuer unter⸗ 


ch, welche flüchtig iſt, iſt die lieg 
Yhferfucuungsbaft wegen Diebſtahls 1 von 51.03 Thlr. und 
verbü ur Gebäudeſteuer mit einem 


üngt. 
Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefäng⸗ 
niß zu Poſen abzuliefern. 

D 767/83. 

Kön, den 16. Auguſt 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


. unſerem Handelsgeſellſchafts⸗ 
on er 5 bei Nr. 32, betreffend 
die Aktien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik 
Kruſchwitz, Nachſtehendes vermerkt 
W 


Wendland iſt der Fabrik⸗ 
Direktor Joſeph Walzyk zu 
Kruſchwitz als techniſcher Di⸗ 
rektor gewählt worden. 
Eingetragen zufolge 
vom 9. Auguſt am 10. 
aal. An 10. Auguſt 1883. 
Königl. Amtsgericht. V. 


oihwendiger Verkauf. 


Die dem Gutsbeſſtzer Joſeph Intereſſenten 


Bibrowiez zu Druzyn gehörigen 
Grundſtücke: 
1) Druzyn Nr. 11, welches mit 


Verfügung im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 
Auguſt 1883, verſteigert werden. 


Nutzungswerthe von 18 M., ; 
4) Druzyn Nr. 38, welches mit 
einem Flächeninhalte von 3 ha 15a 


5 qm der Grundſteuer unterliegt f 


und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 11,11 Thlr. und 2 
5) Kubaczyn Nr. 7, welches mit 
einem Flächeninhalte von 24 ha 14 a 
90 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 82,07 Thlr. und zur 


Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ sub Nr. 16 belegene, dem Guts⸗ 
6 er) a 300 = nat iſt, Sen Berger gehörige 
orden: Sr ollen behufs Zwangsvollſtreckung im Grundſtück, 

An Stelle des ee Wege der Zwangsverſteigerung i 


den 9. Oktbr. 1883 


Vormittags um 11 Uhr, 


Der Auszug aus der Steuerrolle 
eine beglaubigte Abſchrift des be⸗ 
treffenden Grundbuchblattes und 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten. Die die von den 

ereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufs⸗Bedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 


einem Flächeninhalte von 21 ha zeichneten Königlichen Amtsgerichts, 


76 a 10 qm der Grundsteuer unter⸗ Zimmer „ w 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ wöhnlichen Dicnititunden 
Reinertrage von 134,48 Thlr. und ſehen werden. 


ur Gebäudeſteuer mit 

Nasungswertbe von 330 M., 
2) Druzyn Nr. 

einem Flächeninhalt von 11 ha 71 a 

80 qm der Grundſteuer unterliegt 

und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


einem] Diejenigen Perſonen, 
(ham rechte oder welche hypotheka⸗ ſtellten oder noch zu ſtellenden 


welche Ei ws: 


23, welches mit riſch nicht eingetragene Realrechte, 


u deren Wirrjumtei gegen Dritte 
125 die zen in 
i 


ppothefenbuch 


Gebäudeſteuer mit einem Nugungs-] stücke geltend machen wollen, werden 


3) den Nr. 24, welches mit ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
ächeninhalte von 11 ha Berfteigeru 


liegt und mit einem Grundfteuer- des Zuſchlages wird in 


ſwerthe von 417 Mark veranlagt iſt, 


von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 


hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ werden. 


stermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
a 


den 10. Oktor. 1883, 


Vormittags um 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr 9 


anberaumten Termine öffentlich ver⸗ . niche bei V 8 N 
ündet werden. Präklu eh r ei ermeidung er 
rũ i päteftend in dem obi⸗ 
Grätz, den 28. Juli 1888. gen Publikations⸗Termine anzu⸗ 


melden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 2. Nopbr. 1883, 


Vorm. um 10 ½ Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. x 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
5116 M 


Oſtrowo, den 2. Aug. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Auktion. 


Dounerſtag, den 23. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem Poſen⸗Crenzburger Güter: 
Bahnhofe 


drei Waggons Ja. Stück⸗ 
und Würfelkohlen 


Königl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Derkauf. 


Das in dem Dorfe Zacharzew 


welches mit einem 
Flächeninhalte von 106 ha 60 a 
30 am der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1018,41 M. u. zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 


den 31. Oktbr. 1883, 


Vormittags 10¾ Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, die beglaubigte Abſchrift on fürs f Es 
Nr. 1, während der ge⸗ 0 a 00 n dee dale — — fürs Meiſtgebot ver 
einge⸗ und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ N A 
treffenden en, ſowie die Kamienski, 


Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


e Tree 
ee Donnerſtag, den 23. Auguſt d. J., 
Verkaufs = Bedingungen Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 


von den Intereſſenten bereits 


ſonderen 


können in der Gerichts ſchreiherei lokale der Gerichtsvollzieher ver⸗ 


| geſetzlich erforderlich Amtsgerichts während 7 
zirage von 61,46 Thlr. und zur iſt, auf die oben bezeichneten Grund⸗ lichen Sprechſtunden Vormittags 


das Ia des unterzeichneten Königlichen ſſchiedene Möbel, Gold» und Silber⸗ 


der gewöhn⸗ ſachen verſteigern. N 
Kunz, Gerichtsvollzieber. 


Deſter. Banknoten 171 301171 50 k dit⸗Akt. 511 —1508 50 
Oeſter. Goldrente 85 — 85 — Staatsbahn 546 501547 — 
1860er Looſe 120 101520 — Lombarden 264 50264 50 
Italiener 91 — 81 10] Fondſt. ruhig 

Rum 6 Anl. 1880708 601103 90 

Subhafationg-Patent. | Bekanntmachung. 


Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt 
Bomſt, welche mit einem penſions⸗ 
fähigen bagren Gehalte in Höhe von 
1509 Mark fährlich, außerdem freier 


Vormittags 10 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
ash öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verſteigert und demnächſt 
das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 


den 26. Oktbr. 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 

verkündet werden. 

„Das zu verſteigernde Grundſtück 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
Flächenmaß ven 197 ha 94 a 80 a 
mit einem Reinertrage von 739,38 
Mark und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth von 
360 M. veranlagt. 

Königl. 2 10. Aug. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Am 23. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Glowno 1 Nähmaſchine 


und 1 Kommode perſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 


Guter Gaſthof 


zu kaufen oder pachten 
geſucht. 
Offerten erbeten an 
Emil Liebsch, 
Gr. Gerberſtr. 19. 


84 digung von jährlich 120 M 


Wohnung oder einer Miethsentſchä⸗ 
i 0 ) Mark und 
einer Heizungsentſchädigung von 
jährlich 75 Mark, ſowie einem nicht 
penſtonsfähigen Pauſchquantum für 
Schreibhilfe von jährlich 300 Mark 
und einer Vergütigung für die 
Wahrnehmung der Geſchäfte als 
Forſtinſpektor in Höhe von 75 Mk. 
lährlich dotirt iſt, iſt vakant und 
ſoll ſchleunigſt anderweitig beſetzt 
werden. 5 

Für das obige Einkommen iſt der 
Bürgermeiſter verpflichtet, das Amt 
als Standesbeamter für die Stadt 
Bouft unentgeltlich mit zu vers 
walten a 

Qualifizirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen und eines kurzen Lebenslaufes 
bis ſpäteſtens den 15. September 
d. J. an den Magiſtrat hierſelbſt 
einreichen. 

Perſönliche Vorſtellung womöglich 
Sonntags erwünſcht, doch werden 
Reiſekoſten nicht vergütet. 

Vomſt, den 20. Auguſt 1883. 


Der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter. 


M. Cohn, 


Beigeordneter. 
Ein am biefigen Orte belegenes 
Schmiedegrundſtiick, 
alte und ſehr gute Brotſtelle, weg 
We des Beſitzers ſofort 


eg ee kowori 
ei; 82 4 Thorn. N * 
. 


r 


* 


A 


er ae BT nn (Da Dan ot Al 
95 N 


iſch⸗Krone, n die 
ail Unten ll: Bekanntmachung. > Alpen! 
—ů— ͤ —Vv1: K. ͤ——v— die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 0 Ard Fahrt 


1883/84 anfallenden 
nach 
München, Ob.-Bayern, 


Deutsche Eichen Rutz u. Schiffshörger'2 
Tirol, Salzburg, Schweiz, 


Seemanns 1 Schule 5 ſollen auf dem Stocke in 6 Looſen, und zwar: 
bis Zürich und Luzern! 


* 944% 

Ittiwilliger Verkauf. 

Die zur H. Dohrmann ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, zu Natel 
Beinen im Grundbuch von Nakel 
Band VII. Blatt Nr. 258, Band X 
Blatt Nr. 425, Band XIII. Blatt 
Nr. 561 Band XIV. Blatt Nr. 591, 
Band XIV. Blatt Nr. 626, Band 1. 
Blatt Nr. 11 verzeichneten 


Grundſtücke 


auf Steinwärder b. Hamburg. 8 Loos Nr. 1 ca. 107 Stämme mit ea. 178,49 Feſtm. 


isch - praktische Vorbereiturg im Revier Hellefeld, 
. 9 Loos Nr. 2 ca. 276 Stämme mit ca. 310,11 Feſtm. 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. SF] im Revier Blankenſee, 


Wunderbarste Entdeckung I! 


R . Prospecte bei der Direetion der Deuf- Loos Nr. 3 9 ne 501,76 Feſtm. zeug” Für Touristen, Som- ’ 
in freiwilliger Subhaftation|| sr Sermanns-Schule in Hampurs- Loos ee mlt ed. 128,62 Feſim.  |Merfrisch- und Bad-Reisonde,| Keine Blattern⸗Narben mehr 111 


A besonders auch Damen und 
— Weineſſig zum Einmachen 2003 Nr. 5 ca. 781 Stämme mit ca. 929,51 Feſtm. Kinder angenehmste und 
40 Pf. der Liter empfiehlt im Revier Glisnica, billigste Reisegelegen- 


; N. g Loos Nr 6 ca. 227 Stämme mit ca. 233,53 Feſtm. it. Billige A 
Vormittags 11 Uhr, J. N. Leitgeber heit. Billige Auschlussbillets auch 


S im Revier Lakoczyn Breslau, P Gl Lieg- 
im Lokale des Herrn Banſe jun. Ca. 100 Ctr. feinſten In⸗ im Wege der Submiſſion an den Beſtbietenden verkauft werden. er Mienen Han lp En 
in Nakel öffentlich meiſtbietend karnatklee verkauft 


im Revier Smoſzewo, 


Sonnabend, 
den 1. Sept. 1883, 


Leon & Co.s 
Obliterator bent, 


entfernt alle Blattern⸗Narben 

vollſtändig. a 
Herr Leon, der Erfinder des Obli⸗ 
terators hat verſchiedene Medaillen 
und Ehrendiplome erhalten und iſt 
zum Hoflieferanten verſchiedener 
laiſerlicher und königlicher Höfe er⸗ 
nannt worden. Verſchiedene Falul⸗ 
täten haben den Obliterater er⸗ 


obt. 

"eine Slattern-Harben mehr. 
Keine Blattern-arben mehr. 
Keine Blaltern⸗Aarben mehr. 


Die Aufnahme⸗Regiſter nabſt Taxbewertbung und die Verkaufs⸗ Cottbus. Rückfahrt belleblg in- 
verkauft werden. 8 8 x bedingungen können in der hieſigen Forſtamtskan⸗lei ſowie bei den nerhalb 6 Wochen — auch über 
Die zu verſteigernden Grundſtücke $ Bibrowic Gräz. betr. Revierfüörſtern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, Nürnberg, Bayreuth — mit Un- 
find zur Grundſeuer, bei einem — wie auch gegen Erſtattung der Kopialien vom unterfertigten terbrechung und Benutzung aller 
derſelben unterliegenden Geſammt⸗] Delikate Flundern, Bücklinge, Forſtamte bezogen werden; ebenſo find die Revierförſter ange: Züge, welche betr. Wagenklasse 
Fig von 17 Hektar 83 Ar [Räucherlachs und Spickaale ſehr wieſen, den ſich meldenden Juntereſſenten die Beſichtigung der führen. Fast halbe Fahrpreise 
tetern mit einem Reinertragſ billig empfiehlt qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlaugte Auskunft zu und Ermässigung für Vierwaldst. 
von 177 Mark 10 Pf. und zur Ge Iſidor Gottſchalk, ertheilen. Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre verjiegelten See und Rigibahnen! Programm 
bäudeſ euer mit einem jährlichen W Büttelitr. 19. Gebote, welche mit der Aufſchrift: „Submiſſions Offerte auf Eichen⸗ Z 30 Pf. (nach auswärts gegen 
Nutzu gswerth von 900 Mark ver: — N — —— Nutz⸗ und Schiffshölzer“ verſehen fein müſſen, längſtens bis um Briefmarken sowie Billets durch: 
na Grundbuchſchulden betragen Beitfedern - Handlung 12, 8 eptembet d. J., Vormittags 12 Ahr, 5 1e & 00. 
25,378 Mark 75 Pf. Gebr Jacobi bei dem unterzeichneten Forſtamte einzubringen und denſelben unter Buhhdig in Frankfurt a. O. und] Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 
An Bie ungskaution find 1000 dere ’ genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf welche die Gebote Reisebureau H. Wagner, Leip- von Biattern = Narben wird 
Mart u eilegen. Büttelſtr. Nr. 15. flattfinden, eine Bietungs⸗Kaution von 20 pCt. des geſchätzten Hol: ig, Ed. Geucke, Dresd u. Co. 8 Obliterator mit Erfolg ans 
Die ſpeziellen Kaufbevingungen [If wertes des Fooſes oder der Looſe in deutſcher Reichs pährung oder zig, BU, Genen, Dresden. gewendet. Man reibe einfach Lee 
werden im Termin bekannt gemacht. coursfähigen Werthpapieren, ſowie die Erklärung, daß Bieter ſich den Das auf der Louiſenſtraße unter] u. Co.'s Obliterator in die Haut 
Abſchriften der Auszüge aus der amen 01 PT- 0 0 aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwir t, portofrei beizufügen. Nr. 9 belegene Grundſtück iſt ſofort[ mit einem reinen Schwamm drei 
Grundſteuermutter⸗ und Gebäude⸗ 010 Die Eröffnung der eingegangenen Submilfionsofferten erfolgt ſaus freier Hand zu verkaufen. oder viermal per Tan, jedesmal 
fteuerrolle, ſowie Abſchriften der Das Neueſte für die Herbſtſaiſon] an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, Näh Auskunft beim Eigenthümer einige Minuten und die Blattern⸗ 
Grundbuchblätter können von mir in Köperstoffen, Lama, Damentuch, in der hieſigen Forſtamtskanzlei in Gegenwart der ſich eingefundenen Sosuowskl. | Narben werden allmälig verſchwin⸗ 
gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ modernſte Deſſins und Farben, vers Kaufluſtigen, und wird der Zuſchlag ſofort reſp. nach Einholung der Eine komplette d den. ; 
zogen werden. ſende in beliebiger Meterzahl zu bil⸗ Genehmigung der fürſtl. Domainenkammer in Regensburg binnen Keine Blattern-Harb 
Nakel, den 14. Auguſt 1883. ligſten Preiſen. Proben franco. längſtens 14 Tagen ſchriftlich ertheilt. Vollgatter⸗Anla e kine allern⸗Aarben nehr. 
Gustav Müller, Bermann Bowler, Sommerfeld. Fr.⸗Wilh.⸗Hayn pr. Krotoſchin (Walzengakter) neuefter Konſtruktion. Akine Plaktern⸗Aarben mehr. 
Verwalter — SEE Für Hotelbeſitzer und = a den 18. Auguft 1883. 7 nur "SO Zeit pffeſt * ein Keine blattern Aurben me r. 
.  Rontuömafe . Neeſtaurateure! Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Forſtamt ampfkeſſe . 
zm! Mehrere ſehr gute gebrauchte Krotoſchin bon 25 UIMtr. Heüfl., 5 Atmosph., ek it 30m, e dae and 
keimilliger Perkauf. S lonfiügel aus beſten Fa eee. errag: Tanz Betahmeroen tab 
Das zur F. Dohrmanm’ichen|brifen verkaufe des Umzugs wegen Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung] Berlin N, . welcher Art. Dr. Pierre und Dr. 
Konkursmaſſe gehörige, au Natel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. zu machen, daß ich von heute ab den alleinigen CCC El a — a 
%% % inc: Mistnfobeitete für die Steht Aofn ud Um) Scgfipeizen, |" mind inner mit" 
Grund vom 1. Oktober ab Berlinerſtraße gegend dem Herrn \ e ee Arlı HR Ki 
ſoll in l E B ] ] ] 1 Waare Fin Be Abſaaten OR eine ern⸗Aarben mehr. 
freiwilliger Subhaſtation | Santgeiseibe: Probſteter, oleslaw Warlinski dete n e Seine Halben Nahen meh. 
8 : ; riffs square head, feſt gegen on u. Co.’ Obliterator iſt bei 
Sonnabend, Svaneholmer, Correns und übergeben habe. g Derſelbe iſt berechtigt, für mich Mehl⸗ Witterung u. Lager, für hoch⸗] Apothekern, ef e bnd 
den 1 Sept 1883 Zeeländer Roggen und Co- verkäufe abzuschließen, ſowie auch Gelder einzuziehen. 79650 550 1 
e e ee ate eee e in be u ar men DR af 
k 8 ne N er x 2 ol Trade nase ı 0 5 r. G neſen Bo * 1} As am num — — . 1 u 5 * halt, ſehr anſpruchslos, 2 4 . n u. 0. gezeichnet iſt. 
im Lokale des Herrn VBauſe jun. . : chvwi 5 ie | L n . 0 
in Nakel Öffentlich meistbietend tion, verkauft Dom. Mialin eph Kr to Il, Wolde 2 5 (oevedelser weißer Haupt Depot des 
BERN eigernde Grund b. Gneſen. Dampfmühle Pleſchen. ſehr zartes volles Korn; Obliterator 
5 8 CCC Wold's red prolifle (veredl. rother), Maison Leon & Co. 
iſt zur Grundſteuer, bei einem der⸗ i fi W etwas härter, für beide Varie⸗ Hofliefer. Ihrer Mai. d. Kö 1 
ſelben unterliegenden Flächenmaß f Bezugnehmend auf obige Mittheilung des Mühlen-| täten Septemberſaat erforderlich. 931, Tort — 
e eee eee beſitzers Herrn Joseph Kratochwill in Pleſchen em⸗ l mer. racer e 
einem Seinsicone von 40 an für Magenleidende . ph te|1koströmer, zuifiher gener Weihe] gr nn: ad alle A 
und zur Gebäudeſteuer mit einem * Ipfehle ich mich zur geneigten Beachtung und zeichne, die weizen, 2 Mk. über Notiz; 1 Parfümerien aller Art — 
ährlichen Nutzungswerthe von 750 ; ihrmi ; l Eſſenzen — Extrakte — Toilette⸗ 
5 Ohne ein Abführmittel zu fein, re Üſte Bedienun verſichernd } — 
ark veranlagt. bringt mein Univerfal: Magen: e 9 j Seifen — Toilette » Eifig — Haar: 
Die Grundbuchſchulden betragen Pulver bei allen überhaupt Beil: Hochachtungsvoll 
4500 Mark baren, wenn auch noch ſo veralteten 


Rivetts bearded, ſchottiſcher Raub: 
weizen, nicht ganz rein, pro Ztr. 


11 Mark: EN 
Urtoba, xuſſiſcher harter Weißweizen 
von hieſigem Samen Mk. 1,50 
über Notiz, a 
Säcke a 1.15 Mark, Lieferung 


wiederherſteller — Goldene, braune 
und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 
Eau de Cologne — Bay Rum und 
andere Parfümerien für Damenbäder. 
Depoſitaire, Agenten u. Reiſende 
gewünſcht für Stadt, Land 


ark. 
An Bietungstaution fin» 560 N fene eh fihere Yülk. Um bem Boleslaw Warlinski, 


zu erlegen. ; allerdings berechtigten Zweifel des nl 
Die jpeziellen Bedingungen werden durch ſo vielfachen Mißbrauch ge⸗ Friedrichstraße 1. BL 
rei Bojano 


im Termin bekannt gemacht. täuſchten  Publilumß: zu degennen .. ( — i 
: ; Ri und über See. 
Preßhefe von altbewährter und anerkannt On 35 a 


Abihriften und Auszüge aus der erkläre ich mich bereit, an wirklich 
Grundſteuermutter⸗ und Gebäude: Leidende entsprechende duet i bl a l D lität 1 
r er a und deshalb ganz. Di „ Portraitmaler aus ? 
riebkräftiger Qu balb ganz rt nee e Mere  Guthanrnngsmittel - 


ſteuerrolle, ſowie Abſchriften des ; 3 cken. 
Grundbuchblattes können von mir (Ve Empfang U a das 0 8 ; 
befonders als Brennerei⸗Hefe geeignet, em⸗ 3 Tr. empfiehlt ſich zur Anfertigung] it das einzig ſichere und wirkſame 
J 9 \ 1 von Portraits in Oelfarbe. Probe Mittel, um in wenigen Minuten 


gegen Erftattung der Kopialien bes bezahlen.) 
zogen werd Berlin, Friedrichſtraße 234. = 
„Ipfiehlt die hier über 35 Jahre beſtehende arbeiten in der Lißner ſchen Kunſt⸗ alles überflüſſige Haar von irgend 
ein m handlung zu feben. einer Stelle des Körpers ſchmerzlos 
un Haupt⸗Hefen⸗Niederlage Eine eramin. Lehrerin. wünſcht du entfernen. Man miicht ein Klein 
vo N 


en. 
Nakel, den 14. Auguſt 1883. . F. W. Barella. 
Gustav Müller, Depot für Poſen: „Hof⸗Apoth 
5 Schachtel 50 
ö ; „| wenig des Enthaarungsmittels mit 
e enen e etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe ſo 


alter der H. Dohrmann'ſchen chteln zu M. 1, 
Sa ® N i 22 zu M. 2,50. 
u. in d. Elementarfächern zu erthei⸗ erhaltene Paſte in die haarige Haut 


Konkursmaſſe. 
Ä „und läßt es 1—2 Minuten ans 
Ban: die Erped 5 8. beför trocknen. Wenn man alsdann mit 
I er De Schwamm und kaltem Waſſer die 
Ein Sec. erkg. g. b. Honorar] Stelle rein wäſcht, iſt das Haar 
Rechven⸗ u. Matbem.»St. Adr. u. entfernt und wächſi nicht wied 
AR 76 f d. Exp. 5. Jig erb. ent und an un 


mit dem ſich Jedermann ohne beſondere Umſtände ſelbſt Fn einer anerkannt guten Benfion Abe ma nen 5 on a 
raſiren kann und zwar mit einer mie zuvor gekannten finden 2-3 Knaben zu Michaelis] 51, Tottenham Court Road, 
Sicherheit und Schnelligkeit. Ene Möglichleit, ſich d. J. Aufn. Anfr. A. S poſtl. Poſen. London, W ‚ 
beim Rafiren zu ſchneiden, iſt infolge der eigenthümlichen In ein. achtbar. uud. Famil. wo Jedes echte Packet iſt gezeichnet: 

PAD Ronitwultion dieſes Apparats abſolut ausgeſchloſſen. d. eigen. Kinder d. Schul. mit beit, Deren, 
, Preis komplet pro Stck. 4 Mk. Reſervemeſſer 1.] Erfolg. bei., finden 2 Knab. p. Okt. Zu haben bei A othefern, Par⸗ 
Sad ee echt Berlin 0, Jüdenſtraße 20 file nd 9 8 Ka atıen Adr. 14. ſumeriehandlungen und Friſeuren 
A. ro, Berlin enſtraße 20. ege. Nähe d. Schulen. Adr. M. ee i 
Raſt at bel ern Schon beim erſten Gebrauche finde ich Ihren X. 2. poRl. Tun at 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 
tafirapparat jeur gut. i . 0 Runen Tiere piapnera 30 Sr 
Werfen, 11. Juni 1883. Pullmann, Baftor. Damen abe che 
Geehrter Herr! a Theile — 7 gerne mit, daß ich mit Ihrem Rath und Hilfe in Frauenleiden bei 
Naſirappaxate ſehr zufrieden bin, und denſelben bereits weiter empfohlen Frau Kurze, Hebamme, 


Meinnmhthon- Portes in Bel 5 . 
(bremen S. Alexander (H. Kirsten). 
Conrad, RITTER TOTRTRENSETaEaRT RT TOEN RAR TR c FENG HET ARTEN 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
St. Martin 1. 


Eine große Anzahl unreparirter 
Flügel u. Tafelpianos 


ini des Umzugs wegen ſpott 
achten. illig. 
4 Nefleftanten belieben ihre Adreſſen 


unter Beifügung, von 50 Pf. in Louis Falk, 
al R a de vom 1. Oktober ab Berlinerſtraße 


Spezielle Kauf⸗ oder Pachtbedin⸗ Nr. 2 I. 
gungen werden dann zugeſandt. 


Dominium Pogorzelica J. Horacek, 
hat zum Verkauf Klavierſtimmer, 


e Jedermann ſein eigener Barbier. a 
Patent⸗Schnell⸗ und Sicherheits⸗Naſirapparat (Barthobel). 
deen verbeſſert! Ein neuer unübertroffener Apparat, 


EEE TERN eee eee 
Sämmtl.geheime Krankheiten 
heilt durch 15jährige Erfahrung 


kauft und verkauft neue und alte babe. Thorn, 3. Juli 1883 v. Zernieki, Lieutenant. ohne Berufsstörung unt. Garantie, 
360 fette Hammel. Instrumente. Neue Klaviere, auf Breslan, ae Ne. 3, Fur Herren und Damen separate 
Eiſenbahnſtationen Zerkow | drei Weltausſtellangen prämüirt, . Wartezimmer. Spr. 8-1, 5—7 


ll 
D 


Damen finden immer billige, dis⸗ 
tete Aufnahme, ſowie gute Pflege. 
E. Wawrzinek, 


Hebamme, 
Breslau, Ohlauerſtraße 29. 


Wohnungen, 
5 Stuben u. Nebeng, im 3. Stock 
und 3 kl. St. im 1. Stock im Hofe 

find in der Breslauerſtr. v. 1. Okt. 
zu verm. Näh. Schützenſtr. Nr. 2. 


3 onium⸗, Piano: 
und Miloslaw. Harm 1 —. 2 Forte⸗ 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. I, Hinterb 


Dachziegeln und Fostüme 
Drainröhren, |granerkleider elk. van 


aller Dimenſionen hat zu ſofortiger 
Lieferung gegen Kaſſe abzugeben Damenſchneiderei St Martin 76. 
1 Ebenſo werden Stoffe zur Anfer⸗ 


F. Pudor, tigung der neueſten Fagons ange: 
Bahnhof Gellendorf. nommen. i 


Sonn- und Festtag 9—1. 


Während des Umbaues befindet fid der 
Eingang zu meinem Geſchäftslokal 
Ziegenſtraße 27. 


H. Wiiczynski, 
Magazin für Haus: u. Küchengeräth. 


hier nicht approb., 
Berlin, Französischestr. 19. 


Mühlenſtr. 29 


Wohnungen A 4 Zimmer mit Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 


N 


fultivirte Böden, 100 Klo. 2J und Friſeuren zu haben in Faſchen 
1 2 5 


Dr. mad. J. Eondorg | 
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flaviſch, ſeit 11 


A 


führung und landw. 


’ 


Agenten gesucht. 


die beiten und bewährteſten, die bis jetzt exiſtiren, 


Rückzahlung gelangen. — Sollten Sie nach der Ziehung vom|g 


am angenehmsten, so wollen Sie \ Poste co en Su BR 
sung an mich gelangen lassen, als Sie Loose zur Gewinnziehung] *2outjenitr. 7 iſt die Parterrewobn. 


min Viehzucht. Maſtung, Rüben⸗ 
u 


Der Aufruf Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen zur Samm⸗ 
lung von Gaben für Ischia bat eine lebbafte Zuſtimmung im deutſchen 
Reiche gefunden. Um ſeiner hochherzigen Aufforderung Folge zu leiſten, 
find die Unterzeichneten zu einem Lokal⸗Komite für die Stadt Poſen 

ſammengetreten und richten an die Bewohner der Stadt die dringende 
Bitte. durch eine rege Betheiligung an der Sammlung auch ihrerſeits 
ur Linderung der Noth der in ſo erſchütternder Weiſe Verunglückten 
eiſutragen und damit zugleich den thatſächlichen Beweis zu liefern, daß 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nicht vergeblich auf das Mit⸗ 
gefühl und die Opferwilligkeit des deutſchen Volkes gerechnet hat. 
Wir bitten, die Gaben an den Schatzmeiſter des Komites, Herrn 


Stadtrath Kommerzienrath Anderſch einzuſenden, damit dieſelben 
demnächſt in einer Summe der Zentralſtelle übermittelt werden können. 
Ueber den Empfang wird in den Zeitungen quittirt werden. 

Poſen, den 17. Auguſt 1883. 


Das Lobal Senn 
zur Sammlung von Gaben für Ischia. 


„Tischri“ 


Lokalitäten „Stern's Hötel“ ſtatt. 
Sitzplätze nehmen die Unterzeichneten entgegen. 


Der Vorſtand der Neuen A 
Joachim Bendix, S. M. Nathan, 
Markt 93. Friedrichsſtr. 25. 


Gartenſtr. 15, 


Parterre iſt ein möbl. Zimmer mit 
ſep. Eingang ſof. zu vermietben. 


im 1. 2. St. ver Oktbr. zu v. 
St. Martin 27 


Waſſerkloſet, Sveiſekammer ze. III zum 1. Oftober zu vermiethen. 


Anderſch, von Below, Etage, Gr. Gerberſtraße 36, zum 
Stadtrath 5 . e e „ 1. Okt. ſebr preiswerth zu verm. 
rochowe von ebo ; Front 
Königl. Bankdirektor. Stadtälteſter. Be Me ee 3 


Michael Herz, 
Kaufmann u. Stadtverordneter. 


agielski, aatz, 
Apotheker Stadtrath. \ 
Kohleis, Wolff Kronthal, E. j. Mädch 
Ober⸗Bürgermeiſter Kaufmann u. Stadtverordneter. ſehen 
Siegfried Lichtenſtein, Lohmann, 
Kaufmann. eee e 
U 


Müller, .. Dr. Rehfeld, 
Baumeiſter u. Stadtverordneter. Medizinalrath u. Stadtverordneter. 


von Sommerfeld, 5 ybuſch, 
Regierungs- Präſident. Kaiſerl Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


Kartoffel⸗Ausgraber, 


Graf Münſter's Syſtem, von Warneck⸗Oels gebant, 


88. 1 eine Ahn 5 tember erbeten. 
uben, ammer ne ubehbr. S uche einen zuverläſſigen 
Adreſſen mit Angabe des Preiſes ee i na 
unter S. 12 abzugeben an die Exp. 
F 
2 Parterre⸗IJimmer ſofort oder und dolmetſchen kann. 
1. Oktober zu vermiethen Kleine Oſtrowo, im Auguſt 1883. 
Gerberſtr. 11. Meyer, 
3 kleine Part.⸗Zimmer billig zu 
verm. Schützenſtr. 20. 


Schieſiſtraße Nr. 6 ſind 2 kleine liche Branche, beſitze g. 
Wohnungen à 2 Stuben, Küche u. längere Zeit auf 
5 Woher 8 1 A Off. A. B. poſtl. Nakel erbeten. 
miethen. Näheres in der Eiſen Zur Bewirthſchaft 
handlung Alter Markt Nr. 51. 2 5 n 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Max Kuhl, Posen, 


Mühlenſtraße 34. 
Alleiniger Vertreter. 


Am 1. September ds. Js. findet die Gewinnziehung der Oesterr. 
fl. 100 Staats loose von 1864 statt, 


Haupttreffer: 200,000 Gulden. 


Nebentreffer: 1 & Gulden 20,000, 1 à 15,000, 1 à 10,000, 2 & 5000, 
3 à 2000, 6 & 1000, 15 à 500, 20 à 400. Originalloose erlasse ich, 
so lange Vorrath reicht. A Mark 340 und bemerke ich, dass die- 
selben unbedingt im Laufe der Ziehungen mit fl. 200 oder mehr zur 


möbl. Zimmer mit 
erbet. unter G. R. 6 Exp. d. Bl. 


Ein Laden 


gen kann, zum 1. 


engagiren geſucht. 


Wohn. zu 3 Zimm. u. Küche ſind der Poſ. Ztg. 
Wilhelmsplatz 18 zu verm. Näheres 
9 


Ein Kã 
ſucht auf Dom. 
okietnica (ca. 300 Liter). 


1 Tr. daſelbſt. 
Mühlenſtr. 7, 8 * 5 
1. September 1883 die Loose wieder abgeben wollen, so ve 58 — len 1 on. ‚delt we 
0 ſerfr. 5 


8 
Während des ganzen Feſtmonats 


findet der Gottesdienſt in dem Saale und angrenzenden 
Beſtellungen auf 


Waſſerſtraße Nr. 2 Wohnung 


lift eine Wohnung im Parterre u. 
5 freundliche Zim., Entree, Küche, in der 3. Etage nebſt „Pferdeſtall 


Geſucht wird zum 1. Oktober von d. Poſener Zeitung bis zum 1 Sep⸗ 


Bureaugehülfen, 


welcher fertig polniſch überſetzen 


Rechtsanwalt und Notar. 
Suche Juſpektorſtelle oder ähn⸗ 
Zeugniſſe, 
Gütern geweſen. 


eines 
größeren Gutes wird ein tüchtiger 

Ein Lehrer ſucht z 1. Oktober 1 und energiſcher, verbeiratheter Be: 
Penſion. Off amter, der gute Zeugniſſe beibrin⸗ 

Oktober zu 
Offerten nebſt 
i g Abſchrift der Zeugniſſe bitte zu 
mit angrenz Wohn., ſowie mehrere richten unter M. G. an die Exped. 


ſfer 
Joachimsfeld bei 


General⸗Agent 
m. Sterbe⸗ 


7 0 
Gnensch's Färberei. 
Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 
Eduard Schuster’s 
Affen⸗ u. Hunde⸗Theater 72 
im 
Garten des Herrn Bohn 

vor dem Berliner Thor. 

Es findet täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung ſtatt, wobei her⸗ 

vorzuheben iſt und in jeder Abend⸗Vorſtellung zur Aufführung kommt: 

Maleriſche Pracht Tableaux, ſowie die zehuſache Wunder⸗Fontaine, 

eine der größten Waſſer⸗Kunſt⸗Werke. UF” Mittwoch, den 22. d., 

Nachmit. 5 Uhr: Exten-Dorfellung für Kinder. 

Ergebenſt 
Eduard Schuster. 

Zur Unterrichtung in Elementar⸗ 


gegenſtänden und Muſik für zwei 
Knaben im Alter von 6—8 Jahren 


Serienkolonien, 


naben Die geehrten Damen des Komites, 
wird ein Hauslehrer per ſofort oder welche etwa noch Rechnungen über 


1. September cr. geſucht. Bekleidungsgegenſtände einzureichen 

Offerten unter Beifügung von haben, wollen dieſelben recht bald 
Atteſten find sub R. B. 306 an die unſerm Schatzmeiſter, Herrn Stadt: 
Exp. d. Ztg. zu richten rath Schmidt, zur Ausgleichung 


amilien Nachrichten. gütigd einſenden. 
ae ee 1 ver Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. 


ſchied nach ſchwerem Leiden unſer 
Mit v. Drweskl & Langner feine 


theurer Gatte und guter Vater, der 
Oberſörſter Verbindung Leopold v. Drwenski, 
Wilbelmsſtr. 21. 


Franz Peschke P 
im Alter von 64 Jahren. Ein Stückchen goldener Ührkette 
Die Beerdigung findet Donners mit Petſchaft, ges. B. W. iſt verloren 
tag, den 23. d., Nachmittags 2 Uhr gegangen. Der Wiederbringer kann 
vom Trauerbauſe aus ſtatt. ſich melden St. Martinſtr. 6 in der 
Forſt Bukowitz, den 20. Auguft Augenklinik. 
1883. Kanarienvogel entflogen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. zugeben gegen Finderlohn bei 
eue früh 4 Uhr verſſarb nach L Crouſaz, Berlinerſtr. 13, 2 Tr. 


langem ſchweren Leiden unſer ge⸗ 
Atelier 


6 ri 81 abe er Lehrer 
ea | für künflide Jähn, 
Plombiren elc. 


im Alter von 42 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht zeigen 
G. Riemann, Zahntechniker. 
Petriplatz Nr. 1, II. 
lenſtr. 38, 


allen Freunden und Bekannten an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
1. Oktober ab Müh 
neben der Königl. Luiſenſchule. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Victoria Theater. 


Nachmittag um 5 Uhr auf dem Vom 
Mittwoch, den 22. Auguſt 1883: 


Ab⸗ 


St. Pauli⸗Kirchhoſe ſtatt. 
Jerzyce, den 21. Auguſt 1883. 

Heute früh 64 Uhr ſtarb am 
gaſtriſchen Fieber unſer unvergeß⸗ 
licher Vater und Gatte, der Loft: 


ich mich, sie bis zum 10. September a. c. zum Preise von 9 a 2 5 
... sürüälkzunihtnien. Auch hinkeh Terdit regen er el gefucht, für. große nen . den 55 Jagen 9 Ne Biege Raute“ Jun Benefs für Fräulein 
"Anzahlung von Mark 12 per Stück, Ihnen Loose ven jetzt bis Breslauerſtr 9 laſſe 1 N din! Nachricht allen Verwandten und Ella Grüne 

10. September d J. zur Verfügung zu stellen, so dass Bie bis dahin] def nnn: 87 onen Be lerbern ad 24406 Bekannten um fille Theilnahme . Der luftige Krieg ;. 
deren Eigenthümer sind und dieselben mithin an der Ziehung vomſin der 1. Etage 1 Saal, 1 Stube 195 3 Banz ern N | Biden * Große Operette in 3 Akten. Muſlk 
1. September für Sie theilnehmen. Ist Ihnen der letztere Modus] nebſt Kabinet per 1. Oktober er. zu fab . M. deen o., Frank Die tiefbetrübte Wittwe Lonife von Strauß. 


efl. soviel Mk. 12 per Postanwei- vermiethen. 


vom 1. September a. c. wünschen. 
Hombergers Börsen-Oomptoir, Frankfurt a. M. 


Zoromobilen und Dampf: 
Drefchmafhinen von Nuſton, 
Proctor & Comp. in Lintoln, 
England, ſowie Reſervetheile N 

zu dieſen Maſchinen empfehlen 7 | 


Gehrüder Lesser Ara 


an — —.— in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 
Ein Oekonomiebeamter, Cüchtige Kupferſchmiede 


30 Jahre alt, ledig, deutſch und finden bei Montirung von Zucker Drwenski, Wilbelmsür. 1 
Yabren beim Fach, ſabriken ſofort Beſchäftigung. Schrift. Ein ſehr tüchtiger Verkäufer aus der 
„Vieh u liche Meldungen mit Angabe des! Modewaarenbranche, welcher mit der 
Milchwirthſchaft. ſowie in Buch-] Alters u. der legten Beſchäftigung] volmſchen Sprache vertraut fein 
ur „lat Induſtrialien nimmt unter Chiffre R. g. 24,075 muß, wird bei hohem Salair 
r u. Hosggeſchalt) Rudolf Moſſe⸗ Verlin, entgegen. baldigen Antritt geſucht. Offerten ſuche ich ver 1. 
wandert, der Zeit als Direktions⸗ Fur mein Tabak- und Giaarren, Wb E. 45. poitlagernd. dewundten umfichtigen 
Adfunkt auf einer S Wait PR 1 4 ee e eee Bien als Mile N 
im ungekündeter ellung, wünſch einen gewandten, tüchtigen jungen thinnen, Köchinnen, Stubenmädchen, 


Anders, Mühlenſtr. 26. 
Eine tuchtige 


Directrice 


hauſe zu nermiethrn. 


15. September geſucht. 
ſowie Photographie erbeten. 
Preuß.⸗Stargard. 


Fran Marie Senger. 


Dienſtperſonal aller Branchen 
empf. und plaeirt Leopold von 
Drwenski, Wilhelmsſür. 21. 


melden. 


Schneidemühl. 


Für 


me Stellung zu wechſeln. g \ 5 
ot Sil erbeten nz Mann als Commis. 89 Denen Bf I. Tilgn er, Sentihen 
ere ellung an die Exped. 2 5 
FE Bakıng. Joſeph Heilbrann, Bureau MR. Schneider, St. Wars Sner, 
Gneſen. Ein Sohn anſtändiger Er 


Ein tüchtiger tern, wohlgeſittet, mit guter 
Schulbildung, wird zum ſo⸗ 


fortigen Eintritt als 


Lehrling 


J 


ch ſuche für ſofort einen gut 
lenen 


pfohl 
jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Ein altes, beſtrenommirtes Cham⸗ 
pagnerhaus in Reims ſucht für die 
größeren Städte Deutſchlands tüch⸗ 


ige, gut eingeführte Agenten mit 1 
e e e e , v Ke oo 8 

dition von Haasenstein & Vogler, Roften. Erſte Wiener Schuhwaaren⸗ 
EN Niederlage. 


1 


irt ſchafterinnen 

E Meet. ee 80 Er Ab 
ehalt geſ. d. Plaeirungs⸗Inſtitu 

Fortuna Breslauerſtr. 10/11. 3 


Emanuel Kaufmann, 


Inowrazlaw, Friedrichſtraße 4. 


Dom. Luſſowko bei Dombrowka 
ſucht zum 1. Oktober d. J. einen 
deutſchen 


2. Beamten. 
Gehalt 450 M. und freie Wäſche. 
Bewerber wollen Abſchrift ihrer unver 

Atteſte einſenden. 0 


Einen ordentlichen Lauf⸗ 
jungen verlangt Zahnarzt 
Kronthal, Berlinerſtr. 3. 


Din und Derlag von 38. Deder u. 60. (Gmil Röftel) ın Joſen 


Wirthſchaftermnen und Stuben: 
von 2 Stuben und Küche im Hinter⸗ mädchen finden vorzügl. Stellen bei 


für feineren Putz wird per 1. oder 
Zeugniſſe 


Ein ordentlicher Arbeitet, 
welcher in der Mineral waſſerfabri⸗ 
kation bewandert iſt und mit der 
Hand zu korken verſteht, kann ſich 


Egmont Reischke, 


Für mein Kolonzalwgaren⸗, 
zum Deſtillations⸗ und Schank⸗Geſchäft 
Oktober er. ein en 


ommig und einen Lehrling, 


B. Heilbronn's 


Volks ⸗ Theater. 
Mittwoch, den 22. Auguſt 1883: 
„Nur noch kurze Zeit: 
Gaſtſpiel der beliebten Wiener 
Opern Parodiſten und Duettiſten 
Frl. Biberta und Herrn Roberti. 
Auftreten der Chanſonetten Melanie 
und Scherz. Dazu: „Küchen⸗ 
roman“. 
Auswärtige Familien⸗ 
8 Nachrichten. 
ß erlobt : Frl. Clara Milde mit 
deren Ziehung am 11. Sep⸗ e Max Meper in Bere 
tember cr. ſtattfindet, muſſen Pr il. eg Penner mit Berlin 
bei Verluſt des Anrechts Frl. Franziska Hauff mit Kaufmann 
bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ Ft. in Sonnenburg u. Zanow. 


Thereſe Chri t Staats 
tember er., Abends 6 Uhr, ſanwalt Broeſe in Meiningen "el. 
eingelöſt werden. 


enny Corſep mit Gerichts⸗Aſſeſſor 

enno Mager in Naumburg a. S. 

Kaufloofe zur 3. Klaſſe Bel, 8 Womb t mit Dr. 

3 med. eodor ont 0 2 

a 6,30 M, ſowie Volllooſe nersdorf bei Grünberg, 95 25 

für ſämmtliche Klaſſen ſind Berebelicht Amt eriätgrath 

; oſep iron { 8 i 
& 10,50 M. in der Erped. Lone in Benin. Del. Herrn 
der Poſener Ztg. zu haben. 1 wit San Louiſe Eliſabeth 
5 er in Berlin. 

Auswärtige wollen 15 Pf. 3 Ein S un: 

Porto beifügen. Ferd. Joſt in Berlin. Profeſſor 

u. Dr. Schneider in Königsberg. 


EEC Pfarrer Erich Kayſer in Zehlendorf. 
Beachtenswerth. 
und Kommandeur des Garde⸗Jäger⸗ 
folgen. Briefliche Behandlung. elften geb. Iriöſche in Berlin. 
erleger. 


Heinze geb. Seelig nebſt Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 23. d. M., Nachmittags in Moſchin 


ſtatt. 
Poſen, den 21. Auguſt 1883 
BERETNETZTERTTET RER EEETT 


Baden-Badener 
Lotterie. 


Die Looſe zur 3. Klaſſe, 


Herrn 


Herrn Curt v. Portatius in Nieder⸗ 
pilepsie 
Bataillons Freiherr von Wilczeck in 
Funde önigl. Hauptmann a. D 


Herzogswaldau. — Eine Toch⸗ 
Krampl- & 
Potsdam. 
Verw. Frau Ober⸗ 
S 
Pro f Ir Ah erf ee. A. d, Dr. Lud 
1 [| 1) 


ter: Poſtdirektor Dr. Zucker in 
Nerrenleidende, W tere, 
sgerichts⸗Rath Erneſtine Spieß, 
Tüllmann in Waſſerheil⸗ Anſtalt 
Paris, 6, Plaooe du Tröne. 


Brieg. Hauptmann u. Kompagnie⸗ 
Cbef Ernſt v. Stein in Wöben. — 
Zwei Töchter: Oberſtlieut. 
finden ſichere Hilfe lande 
durch meine Methode geb. Clemens in Berlin. Verw. 
Honorar erſt nach ſichtbaren Er Ira emzleirath Louiſe Wilhelm. 
errenalb. 
ir die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprech sr yerantwostlii bee 


ur at elle N al Zar 


